bereits am heutigen A 


deutſchen Schiedsverträge entgegengenommen. Beide Ente 


mens zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlo⸗ 
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Nr. 240. Bromberg, 


der „Vertrag von Locarno.“ 


Am Donnerstag Annahme des Weſtpakts. 
Am heutigen Freitag Unterzeichnung 
aller Abkommen? 


Locarno, 15. Oktober. (WTB) In der heutigen 
8. Vollſitzung wurde der geſamte Text des Entwurfes eines 
Sicherheitspaktes, ſowie die Texte der Entwürfe von 
Schiedsverträgen zwiſchen Deutſchland und Frankreich, und 
Deutſchland und Belgien angenommen. 

Locarno, 15. Oktober. (Tel.⸗U.) Auſten Chamber: 
lain gab Schweizer Preſſevertretern gegenüber der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß der Freitag, auf den ſein Ge⸗ 
burtstag falle, durch Unterzeichnung der Abkommen 
ausgezeichnet werden würde, die man den „V ertrag von 
Locarno“ nennen könne. 


* 
Kempner in Locarno. 
Locarno, 16. Oktober. (Radiodienſt.) Staatsſekretär 


Kempner iſt geſtern nachmittag um ½3 Uhr wieder in 
Locarno eingetroffen. Unmittelbar im Anſchluß an ein 
Eſſen, das die internationale Preſſe den Delegationen ges 
geben hatte, fand eine Beſprechung beim Reichs ⸗ 
kanzler ſtatt, in der der Staatsſekretär über ſeinen Ber⸗ 
liner Aufenthalt Bericht erſtattete. 


* 
5 Muſſolini in Locarno. 
Locaruo, 15. Oktober. [WTB.) Heute nachmittag 


traf der italieniſche Miniſterpräſident Muſſolini in Locarno 
ein und ſtieg in der Villa des früheren . Kouſuls 
Marinelli ab. Muſſolini hat die Reife von Mailand, wo er 
heute vormittag eingetroffen war, im Automobil und Motor- 
boot gemacht. Die letzte Strecke bis Locarno wurde im 
Automobil zurückgelegt. In Muſſolinis Begleitung reiſt 
der italieniſche Uuterſtaatsſekretär für äußere Angelegen⸗ 
heiten, Grandi, der zggeiter Delegierter in Locarno iſt und 
ihm nach Mailand Migegeugereift war. Der italienische 
Miniſterpräſident, der kurz vor 5 Uhr dem engliſchen Außen⸗ 
miniſter Auſten Chamberlain einen Beſuch abſtattete, dürfte 
bend die perſönliche Fühlungnahme 
mit den Hauptdelegierten aufnehmen. 


Jer entſcheidende Tag. 


Auſcheinend kommt Herr Chamberlain noch nicht 

a zu ſeinem Geburtstagsgeſchenk. 

Locarno, 16. Oktober. (Radiodienſt.) Der Sonder⸗ 
berichterſtatter der Tel.⸗Union meldet aus Locarno, in Kon⸗ 
ferengzkreiſen meſſe man den heutigen Verhandlungen 
außerordentliche Bedeutung bei. Nach dem, was 
man am Donnerstag aber über die Lage hörte, kann kein 
Zweifel darüber beſtehen, daß die Konferenz in i 

ein wirklich kritiſches Stadium 


eingetreten iſt. Doch wird ſich heute zeigen müſſen, ob es 
ihr gelingt, in Fluß zu kommen. Es verlautet, daß noch 
ſehr weſentliche Fragen ganz unerledigt find. 

Damit ſtimmt überein, daß Briands Urteil nach der 
geſtrigen Abendſitzung dahin ging, daß man noch nicht fertig 
geworden ſei. Anſcheinend werden von der Gegenſeite ge 
wiſſe Verſuche gemacht, weiter zu kommen; ſo ſcheinen die 
Polen bereit eine neue Fühlung geſucht zu haben, 
doch weiß man noch nicht, ob das, was ſie mitzuteilen haben, 
ſo weit geht, daß es für die Deutſchen ein Weiterkommen 
bedeutet.“ 5 Br 

Der Freitag wird damit eingeleitet werden, daß 
Muſſolini beginnt, ſich in die praktiſchen Probleme der 
Konferenz einzuſchalten. 

Der Schwerpunkt der Beſprechungen wird wahrſcheinlich 
in den Unterredungen zwiſchen den Miniſtern liegen. Ge⸗ 
wiſſe Anknüpfungspunkte liegen vor; es wird ſich fragen, 
ob ſie zum Brückenſchlagen ſtark genug ſind. 


der polnische Bericht. 
„Eine neue Aera des Friedens.“ 


Locarno, 16. Oktober. PAT. In der geſtrigen denk⸗ 
würdigen a der Konferenz gab die deutſche Delegation 
im Namen der Reichsregierung die Erklärung ab, 
dem Rheinpakt und dem Sicherheitspakt beitrete. 
ſchluß hieran wurde im Beiſein der polniſchen und tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Delegierten der Bericht der juriſtiſchen Sach⸗ 
verſtändigen über die franzöſiſch⸗deutſchen und belgiſch⸗ 


würfe der Abkommen wurden angenommen. Auf dieſe 
Weiſe janktionierte die Konferenz offiziell die glücklichen Er⸗ 
gebniſſe ihrer Arbeiten an einer der wichtigſten Fragen. 

Miniſter Bemeſch legte den bisherigen Stand der Ver⸗ 
handlungen an der Bearbeitung eines Schiedsabkom⸗ 
mwafei und zwiſchen Deutſchland und Polen dar. 
Die Redaktion dieſer Konventionen ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Sie werden ſich fait auf die analogen Grundſätze ſtützen, die 
in den weſtlichen Schiedsverträgen enthalten ſind. Somit 
dürfte die Konferenz, deren Gelingen vollkommen geſichert 
it, am Sonnabend beendet werden. N 


Konferenz teilnehmen. 


lichen Worten. 


gation wird gemeldet, 


feſtgeſetzt werden. 


geben werden. 


das einen ſt 
erhält. 


gegenſeitigen Rückſicht. 
hall in 
friedung des Kontinents finden. 
Triumph für irgend eine Delegation, denn er iſt das Ergeb⸗ 
nis einer aufrichtigen Zuſammenarbeit, einer Einigkeit und 
des beſten Willens, den jede Delegation ihm entgegengebracht 
Bei unſerer Ankunft in Locarno hat ſich niemand von 
uns zu der Behauptung verſtiegen, daß wir das vollbringen 
werden, was wir vollbracht werden. 
Londoner politiſche Kreiſe ſind über die er⸗ 
reichte Verſtändigung ſehr zufrieden. 
Überzeugung, daß 


ſchwebt. 


Zurückhaltende Beurteilung in 


Bei der Beſprechung der letzten Meldungen aus Locarno 
weiſen die Berliner Abendblätter darauf hin, daß nach der 
Kreiſe die bis jetzt erreichte Ver⸗ 


Anſicht gewiſſer Ae * 
erſchätzt werden dürfe. Die end⸗ 


ſtändigung nicht üb 
gültige Annahme des Sicherheitspaktes 
dann erfolgen, wenn der ganze Komplex der in Locarno 
angeſchnittenen Fragen auf dem Wege der Verſtändigung 
erledigt wird. Dabei ſind ſicher die deutſchen Nebenforde⸗ 
rungen gemeint, die ſich auf die ſchriftliche Verpflich⸗ 
tung der Weſtmächte zur Räumung Kölns, der Erleichterung 
des Beſatzungsregimes im Rheinland, der vorzeitigen Räu⸗ 
mung des Saargebiets und auf gewiſſe Modalitäten bei der 
Verwaltung der Freien Stadt Danzig beziehen. f 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


— 


Sonnabend den 17. Oktober 1925. 


Der heute früh aus Berlin eingetroffene Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dr. Kempner machte der deutſchen Delegation 
die Mitteilung, daß Reichspräſident Hindenburg und 
das Reichskabinett ihren Standpunkt teilen. 
endgültige Projekt des Sicherheitspaktes 
Painlevé 


nach Paris geſandt werden. 


eine neu 


* 


Unterzeichnung in London? 


Aus Kreiſen der in Locarno weilenden engliſchen Dele⸗ 
deutſch⸗polniſchen 
und die deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen-Schiedsverträge gleich⸗ 
zeitig mit dem Rheinpakt 
vormittag endgültig zur Annahme 
In einer der nächſten Sitzungen wird auch das Datum der 
Bekanntgabe ſämtlicher in Locarno getroffenen Abkommen 
Weiter wird gemeldet, daß aus Höflich⸗ 
Ekeitsrückſichtigen für die Perſon des engliſchen Außen⸗ 
miniſters, der nichtamtlich den Vorſitz in der Konferenz hat, 
die man eine Konferenz am „runden Tiſch“ nennen kann, 
ſämtliche Dokumente in London unterzeichnet werden ſollen, 
wohin ſich zu dieſem Zweck Luther, Briand, Beueſch, 
Skrzyüski und wahrſcheinlich auch Muſſolini be⸗ 
getroffenen Abkommen 
werden den Parlamenten der intereſſierten Staaten 
zur Ratifizierung vorgelegt und die Originale 
der Abkommen im Archiv des Völkerbundes in Ge 
gelegt werden. Vorgeſehen iſt auch die 


Einberufung einer beſonderen Verſammlun e 
des Völkerbundes zur Aufnahme Dentſchlands, 


ändigen Sitz im Völkerbundrat 


daß die 


Die in Locarno 


1 


Begeiſterung Chamberlains und der Journaliſten. 
Bei einem Frühſtück, das die internationale Ver⸗ 
einigung der Preſſevertreter zu Ehren der Vorſitzenden der 
einzelnen Delegationen gab, herrſchte eine enthuſiaſtiſche 
Stimmung. 
eine Rede zu halten, eine rieſige Ovation dargebracht. 
[Namen ſämtlicher Delegierter ſagte Chamberlain: 
Locarno erreichte Einigkeit iſt ein Vorſchuß auf den 
Weltfrieden. „Der hier abgeſchloſſene Pakt wurde uns 
nicht aufgezwungen, er ging 15 8 7 aus dem Einverſtänd⸗ 
nis ſämtlicher Teilnehmer hervok, 
Verträglichkeit wird der Friede zwiſch 
kern Europas ſein. Die Verhältniſſe zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten Europas ſtützen ſich hier auf die Grund⸗ 
lage der abſoluten Gleichheit des guten Willens und der 
a Dies wird einen ſofortigen Wider: 
der internationalen Entſpannung und in der Be⸗ 
Der Pakt bedeutet keinen 


Chamberlain wurde, als er ſich 


ein neuer Friedensgeiſt über Europa 


bt. Das größte Lob gebühre ſämtlichen Delegationen, 
die die Bereitwilligkeit zum gemeinſamen Vertrauen und zur 
Loyalität bei der Arbeit am gemeinſamen Wohl bewieſen 
haben. Die Verhandlungen wickelten ſich in der Atmoſphäre 
der Freundſchaft ab, die in Zukunft eine friedliche 
Löſung der Fragen prophezeit, welche durch die Staats⸗ 
männer Europas noch zu löſen ſein werden. 35 


ee oh) 
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— 


Deutſchlands Haltung in der Htfrage. 


Die „Deutſche diplomatiſche 
aus Locarno u. a. melden: A 
| er deutſche Standpunkt in der Frage der Hftlihen 

Scdtedsverträ 
unmittelbare 


e geht zunächſt davon aus, 


ndf 


wird heute an 
{ Muſſolini, 
der heute in Locarno weilt, wird an der Schlußſitzung der 
Es herrſcht allgemein die Über⸗ 
zeugung, daß die Verhandlungen ein günſtiges Ergebnis 
zeitigen und daß am Sonnabend ſämtliche ſieben 
Dokumente unterzeichnet werden, die nach der ein⸗ 
mütigen Meinung in Europa e 
Friedens ſchaffen und zur Wiederherſtellung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Unabhängigkeit beitragen werden. 

Wie aus Paris gemeldet wird, erklärte Painlevs 
nach Empfang der Mitteilung über den günſtigen Verlauf 
der Verhandlungen in Locarno Preſſevertretern, daß 


der heutige Tag ein geſchichtlicher Gedenktag 


ſei. Der Miniſterpräſident beglückwünſchte Briand in herz⸗ 
Was die Verhandlungen über den Abſchluß 
eines deutſch⸗tſchechoſlowakiſchen und eines deutſch⸗polniſchen 
Paktes anbelangen, jo haben, wie Painlevé hervorhob, dieſe 
[Verhandlungen fruchtbaren Boden gefunden. 


e Aera des 


am Sonnabend 
gelangen ſollen. 


uf nieder⸗ 


erhob, um 


Die in 


und das Ergebnis dieſer 


en den Völ⸗ 


Es herrſcht dort die 


Berlin. 


könne erſt 


Korreſpondenz“ läßt ſich 


daß eine 
arallele zwiſchen den Motiven für 


* rn * * 
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die Schiedsverträge mit den weſtlichen und allen übrigen 
Grenznachbarn nicht beſtehe. Im Weiten handelt es ſich 
um die Überbrückung einer Lücke, welche die ſpezifiſche Lage 
Frankreichs fordert, einer Lücke, die ihren Ausgangspunkt 
in der politiſchen Entwicklung der Nachkriegszeit hat und 
insgeſamt bedrohlich im europäiſchen Gleichgewicht emp⸗ 
funden wird. Für Polen und die Tſchechoſlowakei 
iſt das gleiche Bedürfnis nicht anzuerkennen, ſondern hier 
gibt den Grund zu dem Abſchluß von Schiedsverträgen vor⸗ 
nehmlich die deutſche Bereitſchaftserklärung, mit jedem 
Staat, bei dem ein Anlaß dazu vorliegt, Schiedsverträge 
nach dem Muſter verſchiedener in den letzten Jahren bereits 
geſchloſſener zu vereinbaren Der Zuſammenhang zwiſchen 
dem Begriff dieſer deutſchen Bereitſchaftserklärung zu den 
beiden in Frage kommenden Nachbarregierungen und den 
Verhandlungen über den Weſtpakt iſt unter Bezugnahme 
auf das Bündnisverhältnis von den erſteren begründet 
worden, das zwiſchen Frankreich und Polen bzw. Frankreich 
und der Tſchechoſlowakei beſteht. Dieſer Zuſammenhang 
wird nach wie vor deutſcherſeits abgelehnt. Ebenſo 
wird deutſcherſeits abgelehnt, eine Verfälſchung 
des dem ganzen Vertragswerk zugrundeliegenden Schieds⸗ 


Das 


der urſprünglichen franzöſiſchen Forderung nach einer 
„Garantie“ der öſtlichen Schiedsverträge durch Fraukreich 
entſtehen würde. Zurzeit bewegen ſich die Vorſchläge der 
Oſtſtaaten in dieſer Richtung, wonach der Völkerbund, als 
die Überwachungsinſtanz im oberſten Range, die ſich aus 
den erwähnten Bündnisverpflichtungen ergebenden Berech⸗ 
tigungen aber erſt an nachgeordneter Stelle berückſichtigen 
ſoll. Endlich gilt es deutſcherſeits,. Beſtrebungen abzu⸗ 
wehren, die dieſen öſtlichen Schiedsgerichtsverträgen ent⸗ 
gegen oben dargeſtelltem Charakter der Erklärung die 
Form eines Paktes zu geben wünſchten. Auch bei 
dem zweifellos guten Willen auf deutſcher Seite, mit allen 
Nachbarn in geordneten und geſicherten Beziehungen zu 
leben, ſind Intereſſen, wie die für den Sonderfall des 
deutſch⸗fvanzöſiſchen Verhältniſſes und ſeine endgültige 
Überführung in einen dauernden wirklichen Friedens⸗ 
zuſtand beſtehenden an der deutſchen Oſtgrenze in keiner 
Weiſe gegeben.. ; 5 


$ 2 


Polen 


wirt 


Schiedsvertrages wurden bejeit 
Am Diens 


ſtellten, wurde die 
Nach 7 Uhr abends 


e 


des Völker⸗ 


olen zur NN der Intereſſen Frankreichs. 
okumente ſollen im Völkerbund regiſtriert werden. 
Falle eines Konflikts wird Frankreich das Recht 
durch deutſches Gebiet zu marſchieren, jedoch nur auf Grund 
eines einmütigen Beſchluſſes des Völkerbundrates, daß 
Deutſchlaud die Schuld an dem Konflikt trägt. EN 
Da die deutſche Delegation die Abgabe einer ausdrück⸗ 
lichen Erklärung im Traktat mit Polen abgelehnt hat, daß 
Grengſtreitigkeiten dem Schiedsſpruch nicht unterliegen, hal 
ſich Miniſter Skrzynski unter dem Druck der Alliierten mit 
einer Kompromißerklärung Deutſchlands zufrieden gegeben, 
daß es ſich verpflichtet, die Beſtimmungen des Verſailler 
Traktates zu achten. Die Alliierten ſehen dieſe Erklärung 
als gleichbedeutend mit der urſprünglichen Forderung 
Skrzuüskis an, und die unklare Form wurde mit Rückſicht 
auf die Schwierigkeiten, die die deutſche Regierung gegen⸗ 
über der öffentlichen Meinung hat, gewählt. 1 
Der Komplex der Pakte kann auf dieſe Weile als ein 
vollbrachtes Werk angeſehen werden. Die Stimmung unter 
den Delegationen der Weſtmächte iſt überaus befriedigt, 
trotzdem am meiſten Grund zur Freude und des Triumphes 
Deutſchland hat. \ 5 


Polniſche Pieſf⸗unmen ‚ 


N 


Zu dieſer Meldung nimmt der „Dziennik Pos 
nauski“ in folgenden Ausführungen Stellung: Die 


ernſte Niederlage für unſeren Standpunkt bedeuten. Aller⸗ 


Locarno mit Reſerve aufgenommen werden, und man mu 
ihre Beſtätigung abwarten. In jedem Falle müßte aber feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Zuweiſung der Garantie des Schieds⸗ 
vertrages zwiſchen Polen und Deutſchland an den Völker⸗ 
bund, in dem Deutſchland einen privilegierten Standpunkt 
einnimmt, dieſen Vertrag ſeines ganzen Wertes berauben 
würde. Wenn Frankreich und Polen ſich verpflichten, über 
ihre gegenſeitigen Intereſſen, die durch den deutſchen Wall 


* gt rear 
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gerichtsgedankens zuzulaſſen, wie jie in einer Verwirklichung 


obige Nachricht würde, falls ſie ſich als richtig erwieſe, eine 


dings muß dieſe Nachricht wie jede andere Information aus 
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N 
\ 


und die Barrikade des Völkerbundes getrennt 
pflichtung auf den Nullpunkt ſinken. 
trages bedrohen. 


Unſinn enthält. 


— nämlich Deutſchland — aufzutreten. 


Die Nachricht über die Erledigung des Problems der 
polniſch⸗deutſchen Grenze iſt unklar und verworren. Das 
gegen iſt der Paſſus über die „Kompromißerklärung Deutſch⸗ 
lands, daß es die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
achten werde“, ſehr deutlich. Unter dem Druck der Alliierten 
hat ſich Skryaski mit der Auffaſſung der deutſchen Delega⸗ 
tion einverſtanden erklärt. Wie kann man indeſſen dieſe 
Erklärung als gleichbedeutend mit der urſprünglichen For⸗ 
derung des Miniſters Skrzynski anſehen, der zweifellos for⸗ 
dern mußte, daß die gegenwärtigen Weſtgrenzen Polens nie⸗ 
mals einen Streitgegenſtand bilden dürften, während 
Deutſchland ſich nur verpflichtet, den Willen zu achten, der 
in dem Verſailler Vertrage ausgedrückt iſt. Das alles iſt 
für uns unverſtändlich. Trotz aller dieſer Widerſprüche und 
Unklarheiten verbergen ſich unter den Nachrichten, die uns 
heute aus Locarno und aus Warſchau bezüglich des Kom⸗ 
promißabſchluſſes zugehen, für uns beunruhigende Zuge⸗ 
ſtändniſſe, die ſehr geheimnisvoll klingen und hinſichtlich 
unferer ſtaatlichen Politik, wenn man ſich überhaupt aus den 
vorliegenden Depeſchen ein Bild machen kann, unbefriedigend 
‚find. Es herrſcht der Eindruck vor, daß wegen der Befürch⸗ 
ung, die Miniſterkonferenz könnte ſcheitern, die Front der 
Alliierten vor dem Druck des Streſemannſchen Wider⸗ 
ſtandes zu weichen beginnt, was zum Teil auf Koſten der 
ſicheren und endgültigen Garantie der Oſtgrenzen Europas 
reſp. Polens und der Tſchechoſlowakei geſchehen iſt. Wir 
hegen die Befürchtung, daß Miniſter Skrzylski unter dem 
5 Druck der Alliierten zu raſch dem Kompromiß beigetreten 
ah iſt, indem er ſich mit dem platoniſchen deutſchen Verſprechen 

begnügte, den Verſailler Vertrag zu achten. Wir hegen die 
Hoffnung, daß die weſtlichen Politiker über die Lage im 
Oſten Europas zu gut unterrichtet ſind, um ſo leicht zurück⸗ 
zuweichen vor dem deutſchen politiſchen Programm, das zum 
Ziele hat, ein Spiel aufzunehmen, das mit allem anderen 
eher endigen würde, als mit dem Frieden und der Pazifi⸗ 
zierung Europas. 


Der „Dziennik Bydgoski“ ſchreibt: 
= Venn ſich dieſes Telegramm feinem ganzen Inhalt 
Rp nach betätigen follte, würde der Sicherheitspakt nichts an⸗ 
N deres bedeuten als die Gefahr der Anderung unſerer Weſt⸗ 
grenzen in nicht ferner Zukunft. Nach dieſem Vertrage 
verzichtet Frankreich auf den polniſch⸗franzöſiſchen Vertrag, 
der uns im Falle eines Krieges mit Deutſchland abſolut 
Hilfe garantierte, und an feine Stelle tritt eine nichtsſagende 
Erklärung von der Wachſamkeit über die polniſchen Inter⸗ 
eſſen. In keinem Falle iſt es Frankreich auf Grund eigenen 
Entſchluſſes geſtattet, Deutſchland anzugreifen; darüber 
kann nur ein einſtimmiger Beſchluß des Völkerbundrates 
entſcheiden, was in der Praxis unausführbar iſt. Weiter 
läßt das Telegramm ausdrücklich eine Anderung der 
Grenzen gegen Deutſchland zu, da Deutſchland die Er⸗ 
klärung abgelehnt hat, daß die deutſch⸗polniſche Grenze un⸗ 
antaſtbar ſei. Statt deſſen will es bloß die Beſtimmungen 
des Verſailler Vertrages * und eine dieſer Beſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages ſpricht ausdrücklich von 
h der Möglichkeit der Grenzänderung, wenn ſich die Not⸗ 
wendigkeit dazu erweiſen ſollte. Ein auf dieſe Weiſe abge⸗ 
ſchloſſener Sicherheitspakt würde für uns nur eine uns 
n ſtändig drohende Gefahr bedeuten. Es iſt dies Waſſer auf 
5 dſchitſcherins Mühle, der die Möglichkeit eines Sowjet⸗ 
i polniſch⸗deutſchen Bündniſſes lanciert. Ob Frankreich dabei 
beſſer fahren würde, wird die nächſte Zukunft lehren. Und 
was e > e alien in Aſien wer⸗ 

de 0 e fenn on höcfte Gerechtigkeit, 
ö den Verrat der Freunde ſtreng beſtraft. Ae 0 95 


„das in Thorn erſcheinende nationaldemokratiſche 
»„Slowo Pomorskie“ ſchreibt: Die Konferenz von Fre 
nuähert fi ihrem Ende. Der Druck Chamberlains, der Frei⸗ 
dag ſeinen Geburtstag feiert, macht ſich auf die Teilnehmer 

der Konferenz immer mehr bemerkbar. Er möchte noch in 
* Woche die Beratungen beendigen und in der nächſten 
in London ſein. Nach die heute früh aus 
— eingetroffen Locarno un⸗ 


Geſtern kam es 


„ 


a 


7 
* 


9 505 uns am meiſten intereſſte⸗ . 

ER N ereſſterenden Fragen, nä 
5 5 der Frage des Oſtpaktes, iſt die Lage . BE 
AR 


Nach Herſtellung des 5 Deuiſclufg Pest 150 Dele⸗ 
egann ein konzen⸗ 


„ 


wir haben das Spiel vollſtändig verloren auf folgende Weiſe: 


eſtpakt ſein. 
der Grenzen 
es nicht ein⸗ 
Rahmen des 


die anzunehmen uns 
Seite gegenüber dem 


chen neuen, gleichberechtigten Deich. 
ſein 


in die deut fü 

| liliſche 3 ſchen Pläne zielen, daß das 
5 1 eine der w 
Dielen darin 2 ‚pie Zwiſchenfälle ergeben werden. 


müſſen eine neue Verſicher 
abzutun, die uns in vielen Ballen gde 


bbante. Im übrigen wird es Sa ben Nugen Bringen 
deu bene del ee ＋ uc Gee en — 


ſind, zu 
wachen, dann wird der poſitive Wert einer ſolchen Ver⸗ 
Eine ſolche“ Formel 
würde direkt den Beſtand des franzöſiſch⸗polniſchen Ver⸗ 
Wenn ein Konflikt, für den Deutſchland 
die Schuld trägt, ausbricht, ſoll Frankreich das Recht des 
Durchmarſches durch deutſches Gebiet erſt auf Grund eines 
Beſchluſſes des Völkerbundes erhalten. An diefen Teil der 
Nachricht zu glauben, fällt ſchwer, da er erſichtlich zu viel 
Vor allem wird es Frankreich, wenn 
Deutſchland die Schuld an einem Konflikt trifft, nicht bloß 
„freiſtehen“, das deutſche Gebiet zu überſchreiten, ſondern 
jedes Mitglied des Völkerbundes wird auf Grund des 
Art. 16 die Verpflichtung haben, gegen den Angreifer 


nung entgegen, daß die durch 


einer Anlage zum Wirtſchaftsabkommen werden die wich⸗ 3 
tigen Veterinärfragen geregelt, die ſich bei der Einfuhr von 
Tieren aus Rußland nach Deutſchland ergeben. Was die 
Vertragsfriſten anbetrifft, jo find der Handelsver⸗ 
trag und die damit zuſammenhängenden Abkommen auf 
zwei Jahre, das Abkommen für den gewerblichen 

Rechtsſchutz und das Steuerabkommen auf vier Jahre 
und das Konſularabkommen mit dem Nachlaßabkommen und 
dem Abkommen über Rechtshilfe auf fünf Jahre abge⸗ 

ſchloſſen worden. 8 


DE. Berlin, 16. Oktober. Der ſtellvertretende Außen⸗ 
handelskommiſſar des Sowfetbundes Frumkinm ift, wie der 
Oſt⸗Expreß erfährt, in Berlin eingetroffen. Seine Reife, 
die unmittelbar nach der Unterzeichnung des deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrages erfolgt, ſteht mit dem Ausbau der 
Handelsbeziehungen und der Verwertung des deutſchen 100: 
Millionen⸗Mark⸗Kredites im Zuſammenhang. 


Hinter den Kuliſſen der Geheimpolizei. 


Unter dieſer überſchrift berichtet das „Slowo Pos 
morskie“: Vor der Thorner Strafkammer fand am 
Dienstag eine Verhandlung ſtatt gegen drei frühere reſp. 
noch im Amte befindliche Beamte der Staatspolizei. Die 
Anklageſchrift wirft den angeklagten Brüdern Ignaz und 
Jan Kroll und dem Boleslaw Baranowski bewußte 
üble Nachrede vor mit Bezug auf den Chef ihres Amtes, 
den Oberkommiſſar Liſowski, durch die Behauptung, 
dieſer habe j 


die Überwachung des Wojewoden von Pommerellen 
durch Beamte der politiſchen Polizei 


zu tun. Die Vorfälle in Locarno werden zweifellos die 
deutſch⸗ſowjetiſtiſchen Bande lockern, die ſchon etwas ge⸗ 
lockert waren, trotz allen äußeren, gegenteiligen Scheins. 
Dieſe Umſtände muß die polniſche Politik auszunutzen ver⸗ 
ſtehen, und die Volksgemeinſchaft muß dieſe neue Notwen⸗ 
digkeit begreifen. Die Unabhängigkeit des Staates iſt ein 
zu wichtiges Moment. Verſtand und geſundes Urteil müſſen 
ſiegen, und gebieten uns die Vergangenheit und das Gefühl 
zu vergeſſen. Es handelt ſich hier nicht darum, die weſtliche 
Orientierung aufzugeben, wohin uns die Geſchichte und die 
Tradition weiſt. Es handelt ſich hier vielmehr um die Er⸗ 
neuerung dieſer Orientierung bezüglich des Weſtens durch 
die Politik und die Wirtſchaft. Dieſe Angelegenheit muß die 
polniſche Politik ſofort in Angriff nehmen. Dieſer Weg 
wird uns aus den Fallſtricken von Europa befreien. An⸗ 
dererſeits wird einen Pakt der uns die Weſtgrenzen nicht 
garantiert, kein Seim und Senat in Polen ratifizieren, 
wenn er ſich nicht mit der Volksgemeinſchaft in Konflikt 
bringen wird, und noch weniger wird ein Miniſter oder eine 
Regierung ihn unterzeichnen können. 


Die zweite Welle 
der Optantenausweifſungen aus Polen. 


Nach dem Wiener Vertrag iſt der 1. November 1925 
der Termin, an dem die zweite Gruppe der deut ſchen 
Optanten Polen verlaſſen haben m'n ß. In den 
nächſten Tagen wird infolgedeſſen eine neue Optanten: 
welle aus Polen nach Dentſchland fluten, da ſich die 
Haltung der polniſchen Regierung in der Optantenfrage nicht 
geändert hat. Maßgebend für den Standpunkt Polens iſt 

Brief, den der vpolniſche Außenminiſter Graf 
Skrzynski dem deutſchen Geſandten in Warſchau Ende 
Auguſt geſchrieben hat und in dem die ablehnende Haltung 
Polens erneut beſtätigt worden iſt. Skrzynski hat damals 
erklärt, die polniſche Regierung könne nicht verſtehen, daß 
Schädigungen in den Beziehungen der beiden Völker ein⸗ 
treten würden durch die Inanſpruchnahme von Rechten aus 
einem Vertrage. Gegenüber dieſem Standpunkt der Polen 
darf darauf hingewieſen werden, daß der formale Rechts⸗ 
ſtandpunkt, wie er ſich aus dem Wiener Vertrage eraibt, nie⸗ 
mals beſtritten worden iſt. Andererfeits iſt Polen zur Aus⸗ 
weiſung der Optanten nicht gezwungen, ſondern es iſt 
in fein Ermeſſen geſtellt, von dieſem Recht Gebrauch zu 
machen. Unzweifelhaft iſt, daß durch die bisherige Haltung 
Polens in der Optantenfrage die innere Annäherung 
zwiſchen beiden Völkern unmöglich gemacht 
worden iſt. 

Von der jetzigen Optantenausweiſung werden diejenigen 
Grundbeſitzer betroffen, die in den Grenzgebie⸗ 
ten und in den Feſtungsgebieten Wohnſitz und 
Grundbeſitz haben. Man muß damit rechnen, daß mehr 
als 2000 Optanten Polen verlaſſen müſſen. 
Das Lager in Schneidemühl iſt daher ernent hergerichtet 
worden. Eine dritte Optantenwelle wird dann noch 
im nächſten Sommer folgen, und zwar müſſen bis 
zum 1. Juli 1926 alle Grundbeſitzer, die für Deutſchland 
optierten, das Land verlaſſen haben. g 

Anſchluß an dieſe 


Die reichsdeutſche Preſſe weiſt im 
Meldung darauf hin, daß das polniſche Verhalten in der 
zu der Locarno⸗Kon⸗ 


Optantenfrage in kraſſem Widerſpruth 

ferenz ſteht und — ganz zu ſchweigen von der Erbitterung 
und Mißſtimmung. die das deutſch⸗polniſche Verhältnis not⸗ 
wendig trüben muß — nicht dazu augetan ſſt, die internatio⸗ 
3 N Polens, auch in wirtſchaftlicher Hinſicht, zu 
er ern. 


angeordnet. Oberkommiſſar Liſowski tritt als Nebenkläger 
auf. Die Verteidigung hat Rechtsanwalt Dr. Oſowski 
übernommen. Ra 

Der erſte Angeklagte erklärt, daß er fih zu keiner 
Schuld bekennen könne. Er war Beamter der politiſchen 
Polizei in Graudenz. Als er einmal in Thorn ſeinen 
Bruder beſuchte, der auch Beamter der politiſchen Polizei 
war, habe er von dieſem erfahren, daß Herr Liſowski die 
Überwachung des Wojewoden angeordnet habe. Nach der 
Rückkehr nach Graudenz habe ihn ſein Vorgeſetzter Herr 
Kauß gefragt, was es in Thorn Neues gebe, und da habe 
er von dieſem Gerücht erzählt. 2 

Als der Angeklagte von den inneren Verhältniſſen der 
politiſchen Polizei zu ſprechen beginnt, wird auf Antrag des 
Staatsanwalts ider den Widerſpruch der Verteidigung 
die Offentlichkeit ausgeſchloſſen. Nach 
einſtündiger Verhandlung wird das Urteil verkündet; es 
lautet gegen die Brüder Kroll auf Freiſprechung und 
gegen Baranowski auf nur 50 zi Geldſtrafe. Der Staats⸗ 
anwalt hatte vier Wochen Gefängnis beantragt.“ — 

Was ſagt der Herr Wojewode von Pommerellen zu dem 
d Tatbeſtand, der offenbar dieſen Freiſpruch be⸗ 
dingte? j 


etwa 


Die Ausbeutung des polniichen 
Konſumenten. 


Das Zündholzmonopol hat bereits wiederholt 
die Offentlichkeit beſchäftigt. Bekanntlich wurde in dem Ver⸗ 
trag der Preis für eine Kiſte Streichhölzer auf 170 zi feſt⸗ 
geſetzt. Der ſchwediſch⸗amerikaniſche Truſt hat ſelbſtherrlich 
dieſen Vertrag gebrochen, indem er den Preis auf 170 zi in 
Gold erhöhte. Dieſe Valoriſierung in Gold bedeutet bei dem 
heutigen Stand des Zloty eine Preiserhöhung von 
20 Prozent. Außerdem hat es Truſt für zweckmäßig 
erachtet, die Zahl der Streichhölzer it einer Schachtel von 60 
auf 45 Stück zu reduzieren, was 25 Prozent ausmacht, 
ſo daß der Preis ſich weiter bedeutend erhöht. 5 

Das ſchönſte Stück hat ſich jedoch der ſchwediſch⸗amerika⸗ 
niſche Truſt damit geleiſtet, daß er auf den Schächtelchen nur 
Aufſchriften in ſchwediſcher und engliſcher Sprache an brachte. 
Kein Wort polniſch! Und das auf Streichholzſchächtelchen, 
die in Polen hergeſtellt werden und für den polniſchen Kon⸗ 
ſumenten beſtimmt ſind. Würde nur auf den Schächtelchen 
ein einziges deutſches Wort ſtehen, welch Geſchrei würden 
die chauviniſtiſchen Blätter erheben, ſo aber \ 


Kleine Rundſchau. 


* Die größte Zeitſchrift der Welt iſt die in Philadelphia 
erſcheinende Wochenſchrift „Saturday Evening Poſt“, die bet 
250 Seiten Umfang, großes Quartformat, in faſt drei Mil⸗ 
lionen Exemplaren (!) verbreitet wird und Pfennig 
pro Nummer koſtet. Der Schriftſteller, dem es gelang, eine 
Arbeit von etwa 1500 Druckzeilen in der „Poſt“ unterzu⸗ 
bringen, erhält dafür das wahrhaft fürſtliche Honorar von 


Amerikaniſche Hilfe für Polen? 


Warſchau, 15. Oktober. Vor einigen Tagen brachten 
wir die Nachricht, daß die Regierung mit Vertretern aus⸗ 
ländiſchen Kapitals in der Eiſenbahnfrage Ver⸗ 
handlungen führt. Wie die Lodzer Republika nunmehr er⸗ 
fährt, gehen die vorbereitenden Verhandlungen über die 
Beteiligung amerikaniſchen Kapitals an dem Ausbau der 
polniſchen Eiſenbahnlinien ihrem Ende entgegen. Gegen⸗ 
wärtig handelt es ſich um die Ausarbeitung eines Options⸗ 
aktes der jedoch erſt nach einem entſprechenden Beſchluß 
des Seim unterzeichnet werden kaun. In diefer Angelegen⸗ 
heit konferierte Miniſterpräſident Grabs ei mit dem Ge⸗ 
ſandten der Vereinigten Staaten Stetſon. 

Wie aus Neuyork nach Warſchau gedrahtet wird, wird 
in amerikaniſchen Wirtſchaftskreiſen die Frage der Ver⸗ 
arbßerung des Kapitals der Bank Polski 
eifrig beſprochen. Der „Republika“ Neige werde ange⸗ 
nommen, daß eine Mitgliedergruppe der Fordſchen Bank 
die Abſicht habe, Polen, Rumänien und Oſterreich eine An⸗ 
leihe zu gewähren, d. h. den europäiſchen Staaten, die einen 
e jedoch verhältnismäßig geringen Kredit nötig 


— —ͤ—ñ 1000 bis 1500 Dollar. Natürlich drängen ſich die beſten und 
populärſten Schriftſteller Amerikas und Englands zur Mit⸗ 
Moskau — Berlin. arbeit. Dieſe Honorarzahlungen bei dem billigen Bezugs⸗ 


preis kann ſich die Zeitſchrift allerdings leiſten, denn für 
etwa 150 Anzeigenſeiten nimmt ſie pro Nummer über eine 
Million Dollar ein. Die „Poſt“ iſt eine der älteſten Zeit 
ſchriften der Welt. Sie wurde 1728 von Benjamin 
Franklin gegründet und iſt ſeitdem ununterbrochen 
erſchienen. 4 f 

x Freundſchaft über alles. Nasreddin, der türkiſche 
Eulenſpiegel, traf einmal einen alten Freund, der ihn auf:; 
forderte, mit ihm ins Kaffeehaus zu gehen und eine Partie 
Schach mit ihm zu ſpielen. Sie begaben ſich alſo in die 
Herberge des Ortes, riefen den Khawedſchi heran und ließen 
ſich ihren Reisbrauntwein (Raki) und ein Brettſpiel geben. 
Nachdem ſie wenige Züge getan hatten, bemerkte plötzlich 
der Freund, daß er eine große Dummheit gemacht habe; 
nicht lange, ſo ſah er einen zweiten Fehler in feinem Spiele, 
da er aber ſehr zerſtreut war und nach kurzem einen dritten 
Pudel ſchoß, ſchlug er ſich mit der Hand vor die Stirn und 
rief: „ ad, ich Eſel, ich einfältiger Tropf!“ — Stirn» 
une blickte ihn der Hodja an, fante aber nichts als: 
Schweig!“ — Es dauerte einige Minuten, fo ſah der 
Freund von neuem einen Fehlzug in ſeinem Spiele, ſprang 
zornig auf und rief: „Und ich bin doch ein Dummkopf, ein 
Einfaltspinſel! Ich wiederhole es!“ — Kaum hatte er dies 
geſagt, ſo ſprang auch Nasreddin auf, und ehe ſich ſein 
Freund verſehen hatte, hatte ihm der Hodja eine tüchtige 
Maulſchelle verabreicht. Ganz verdutzt glotzte ihn der au⸗ 
dere an und ſagte dann: „Was ſoll das? Weshalb ſchlägſt 
du mich?“ — „Wie kannſt du noch fragen?“ ſprach der 
501 ‚Dit du nicht mein Freund? Nun, wohlan, du 
aſt meinen Freund einen Eſel und einen Dummkopf ge⸗ 
nannt. Wer aber meine Freunde beleidigt, der hat mit mir 
zu tun, das merke dir!“ Guſt. Halm. 


In Danzig 


toſtet die 


Neutſche Rundschau 


für November 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck Konto Danzig 2528. RE 


Die Sowjetpreſſe über den deutſch⸗ruſſiſchen Handels: 
1 vertrag. N 


DE. Moskau, 15. Oktober. Die Sowjetpreſſe begrüßt 
den Abſchluß des deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsabkommens 
mit Befriedigung, aber doch nicht ohne eine gewiſſe Zurück⸗ 
haltung. Die „Isweſtija“ ſchreiben: „Wenn man den In⸗ 
halt des Vertrages aus dem rein Wirtſchaftlichen ins Poli⸗ 
tiſche überſetzt, ſo ergibt ſich der Ideenkomplex, der im Ra⸗ 
pallovertrage fixiert iſt.“ Das Blatt ſieht in dem Abkom⸗ 
men viele poſitive Seiten, hält dieſen aber doch die War⸗ 
den Garantiepakt 
drohende „Einbeziehung Deutſchlands in die 
britiſche Einflußſphäre“ der Betätigung der 
dentſchen Wirtſchaft im Oſten viele Hinder⸗ 
niffe bereiten könnte. Die „Prawda“ beginnt ihren 
Artikel ebenfalls mit erfreuten Betrachtungen über das 
zuach elf Monaten ſchwerer und ſubtiler Arbeit endlich zu⸗ 
ſtandegekommene Werk“, das trotz der von beiden Seiten 
gemachten Bugeltändnifie dennoch beide Kontrahenten be⸗ 
friedigen dürfte. Die „reale Bedeutung“ des Abkommens 
hänge aber doch davon ab, welchen Inhalt Deutſchland in die 
Form legen werde. Auch werde erſt der Ausgang der Kon⸗ 
ferenz in Locarno zeigen, „wieweit Deutſchland bei Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages aufrichtig war und ob es wirklich 
bereit iſt, das Abkommen nicht als einen etzen Papier zu 
behandeln, ſondern es mit ſolidem wirtſchafklichen Inhalt zu 
erfüllen.“ Einen ähnlichen Standpunkt nimmt in derſelben 
Nummer des Blattes auch Radek ein, der in einer 
längeren Betrachtung über Locarno Deutſchland vor „hal⸗ 
ben Entſcheidungen“ warnen zu müſſen glaubt. 

eniger Einſchränkungen macht das führende Wirt⸗ 
ſchaftsblatt, die „Ekonomitſcheskaja Shiſn“, die ihre Genug⸗ 
tuung über die „bedeutende Förderung der wirtſchaftlichen 
Annäherung der beiden Länder“ zum Ausdruck bringt. In 
dieſem Blatt werden auch weitere Einzelheiten des 
Handels vertrages mitgeteilt, fo u, a. daß im Art. 6 
des Mantelvertrages das deutſch⸗ruſſiſche Abkommen vom 
6. Mai 1921 aufgehoben und die Geltung des Ra⸗ 
pallovertrages ausdrücklich weiterhin aufrecht er⸗ 
halten wird. Wie im Rapallovertrage ſind auch in dem 
neuen Vertrage diejenigen Staaten, die Beſtandteile des 
ehemaligen Ruſſiſchen Reiches waren, von der Deutſchland 
eingeräumten Meiſtbegünſtigungsklauſel ausgenommen. In 


| - 2. 8 Blatt. 


5 


den Zuſtand der Begräbnisſt 


— 


Nr. 240. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 17. Oktober 1925. 


vorzutragen, denn ſie haben 


figer. 


eine Interpe 


Pommerellen. 


16. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Schutzverband ſelbſtändiger Kaufleute 
zu Graudenz. N 


Der Vorſtand hatte zum vergangenen Mittwoch, 14. d., 
die Mitglieder zuſammengerufen, um gegen die neue Ver⸗ 
mögensſteuer Proteſt zu erheben. Wie zu erwarten 
war, fehlte faſt kein Mitglied bei dieſer Verſammlung: denn 
die Steuerbelastung iſt für jeden Einzigen unerträglich ge⸗ 
worden. Der Vorſitzende, Herr Arnold Kriedte, wies 
darauf hin, daß bei der jetzigen a wirtſchaftlichen 
Lage, bei der Unmöglichkeit, ſeinen Verpflichtungen pünkt⸗ 

nachzukommen, bei der Mutloſigkeit, die in allen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen ur gegriffen hat, weil jeder um ſeine Zu⸗ 
kunft bangt, die Zahlungsaufforderung der erhöhten Ver⸗ 
mögensſteuer wie eine Bombe eingeſchlagen habe. Es mußte 
ſich jeder ſagen, daß die Regierung über die Wirtſchaftslage 


des Landes fehr ſchlecht unterrichtet fein müſſe, wenn ſie 


nicht wiſſe, daß es jetzt gar nicht möglich ſei, dieſe Steuer 
gufzubringen. Kurz nach der Zahlungsaufforderung zur 

ermögensſteuer kamen die Zahlungsaufforderun⸗ 
gen zur ſtaatlichen und kommunalen Einkommen⸗ 
ſteuer. In diefem Monat find dann noch die hohen Um⸗ 
latzſteuern, die Mietsſteuern uſw. zu bezahlen. Die infolge 
tefer Maßnahmen herrſchende verzweifelte Stimmung kam 
auch in der Verſammlung von allen Seiten zum Ausdruck. 

er an den Finanzminiſter gerichtete Proteſt wurde daher 
einſtimmig gebtlligt und wird, von allen Mitgliedern 
unterſchrieben, ſofort abgeſandt werden. Unterſchriften mit 
Firmenſtempel können noch im Geſchäftszimmer geleiſtet 
werden. Es wurden dann von vielen Seiten Klagen vor⸗ 


8 gebracht, daß ſowohl bei den Vermögensſteuern, als auch bei 


der Einkommenſteuer die Kommiſfionen bedeutend 
über die eingereichte Deklaration gegangen find. Den 
Mitgliedern wurde empfohlen, ſich in jeden Falle die Unter: 
lagen für die Erhöhung geben zu laſſen, und dann ſofort 
dagegen Berufung einzulegen. 5 g 

Herr Duday gab eine Überſicht über die ſtädtiſchen 
Steuern. Dabei kam der hohe Preis für das elek⸗ 
triſche Licht zur Sprache. a früheren Jahren hat das 
Elektrizitätswerk bedeutende Überſchüſſe abgeworfen, jetzt 
muß es mit ſeinen Überſchüſſen Koſten decken, die mit feinem 
Betriebe nichts zu tun haben. Der Vorſtand wurde beauf⸗ 
tragt, bei der Stadt einen Antrag einzureichen, daß die 
Preiſe für elektriſches Licht für Großabnehmer geſtaffelt 
werden. Auch wegen Aufhebung der Hotelſteuer ſoll 
an die Stadt herangetreten werden, da dieſe Steuer der 
Stadt mehr ſchadet als nutzt; denn die 2 ziehen es 
vor, in den Nachbarſtädten zu übernachten, die diefe Steuer 
nicht erheben. Von mehreren Seiten wurde angeregt, bei 


den Verſammlungen des „Schutzverbandes“ die ſtädtiſchen 
Steuern und Laſten zu beſprechen, und den Stadtverord⸗ 


neten die Wünſche der Kaufleute und Gewerbetreibenden 
e Hauptlaſt der großen Be: 
ſteuerung zu tragen. 


In der nächſten Sitzung wird das neue Umſatzſteuer⸗ 


geſes, das mit dem neuen Jahre in Kraft tritt. erörtert 
werden. 155 er \ 2 * 


A. Von der Weichſel iſt keine weſentliche Anderung des 
Waſſerſtandes zu berichten. Das Weichſelladeufer iſt 
wie au hd eee Schon ſeit einiger Zeit wurden 
Schiffe der beladen noch entladen. Gerabe im Herbſt 


herrſchte in früherer Zeit dort lebhafter Verkehr. Beſonders 


Kohlen⸗ und Roheiſenſendungen trafen ein, aber auch Kos 
lonialwaren wurden für die Großkaufleute ausgeladen. 
Stromab nahmen die Schiffe ‚bauptfählid Getreide, aber 


auch Induſtrieerzeugniſſe. 


d. Zwangs verſteigerungen in Geſchäften werden häu⸗ 

In früherer Zeit fanden derartige Verſteigerungen 
in einer beſonderen Aukttonshalle ftatt oder auch auf dem 
Hofe eines Gaſthauſes. Es war dort dem Publikum leichter 
möglich, die ausgebotenen Gegenſtände in Augenſchein zu 
nehmen. In die meiſt dunkeln Läden können nur wenige 


Kaufluſtige eintreten und eine genauere Beſichtigung iſt nich 


möglich. Die Waren werden meiſt ſehr billig verkauft. Be 
einer Zwangsverſteigerung in einem Schuhgeſchäft wurde 
in dieſen Tagen das Paar Schu mit 5 31 erſtanden. 


Früher kam es vielfach vor, daß beſonders bei Konkurſen 
das ganze Warenlager auf Grund der aufgeſtellten Inven⸗ 


tur abgegeben wurde. Die Waren konnten genau angeſehen 
werden und der Käufer ſein Gebot gut überlegen. 1 

i. Verarbeitung der Findlingsſteine zu Kopfſteinen. Wie 
bereits mitgeteilt wurde, ſollen die maſſiven Pfeiler der 


Eiſenbahnbrücke bei den letzten Eisgängen und Hochwaſſer 
Schon im 


von den umlagernden Sandmaſſen befreit ſein. 
Vorjahre wurden gewaltige n 1 der Bahn 
herangeſchafſt, um zum Schutze rund um die 

ſenkt zu werden. Seit Monaten lagerten die Steine unter 
der Brücke. Neuerdings werden ſie durch einen Stein⸗ 
ſchläger zerkleinert und zu Kopfſteinen verarbeitet. Dieſe 


ollen dann um die Pfeiler verſenkt werden. Die Beſchaf⸗ 


fung und der Transport von Kopfſteinen wäre wohl billiger 
zu Heben REN, als die e ee Verarbeitung. 

e Friedhof in Kalinken. Wie die „Rundſchau“ 
ſeinerzeit berichtete, war der Friedhof der früheren Vorort⸗ 


gemeinde Kaltnken ziemlich verwahrloſt und hatte z. B. 
keine Einfriedigung mehr. Da durch Abwanderung von 


Angehörigen dort Beerdigter viele Gräber nicht mehr ges 


pflegt worden waren, ein 2 pvr bi be er auch nicht vor⸗ 
handen war, jo wurde in den letzten Jahren viel geſtohlen 
und vernichtet. Eiſerne Gitter wurden entwendet, Grab⸗ 
tafeln zerſtört und ſonſt manch Unfug auf dem Friedhofe 
verübt. Da trotz mehrfacher Hinweiſe der „Rundſchau“ auf 
kälte vom Magiſtrat aus nichts 

zur Abhilfe getan. wurde, hatte die deutſche Seimfraktion 
g ation an die Regierung gerichtet. 0 
jetzt erfährt, hat die Stadt den würdeloſen 
und eine neue Einfriedigung herſtellen laſſen. An 


der noch unausgebauten Kalinberſtraße (Kalinkowo) führt 


ein hoher Zaun aus Maſchendraht entlang, während an den 
andern Seiten dicht nebeneinander Stacheldrähte an kräfti⸗ 


gen Holszpfoſten befeſtigt find. Oben find gleichfalls mehrere 


Stacheldrähte, fo daß ein überſteigen kaum ausführbar iſt, 
Der Friedhof war bereits ſeit Jahren geſchloſſen, zu⸗ 
mal er als uralte Begräbnisſtätte ſtark belegt war. Wie 
man jetzt hört, ſoll er wieder als Friedhof Verwendung 
finden, und zwar ſollen die Mitglieder der „Landeskirche“ 
dort ihre Toten beerdigen. Die vor einiger Zeit hier, wie 
in anderen ten Polens, von der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche entſtandene Abſplitteeung hat ziemlich zahlreiche 
Anhänger gefunden. Wie es heißt, wurde dieſen Katholiken 
die Beerdigung ihrer Toten auf dem katholiſchen Friedhofe 
im Stadtwalde nicht geſtattet. Auf dem Kalinker Fried⸗ 
hofe haben bereits e von Angehörigen der 
neuen Landeskirche ſtaltgeſunden. Der Friedhof muß 
unter Verſchluß gehalten werden. Es iſt anzuerkennen, 


feiler ver⸗ 


Wie man 
uſtand beendet 


daß durch Einſchreiten des Magiſtrats die Begräbnisſtätte 
vor dem völligen Untergang bewahrt worden iſt * 
iehverſteigerung. Die am Donnerstag auf dem 


d. Zuchty 
i ſtädtiſchen Viehhof veranſtaltete Zuchtviehauktion der Pom⸗ 


merelliſchen Herdbuchgeſellſchaft war nur ſehr 
ſchwach beſucht. Das Geſchäft verlief denn auch dement⸗ 
ſprechend flau. Kaufangebote gingen nur ſtockend ein, und 
es mußten zahlreiche Tiere zurückgekauft werden. Die 
Geldknappheit erwürgt jeden Handel und Wandel. Wir 
kommen auf die Verſteigerung noch zurück. N * 

* Zwei Kinder abgeſtürzt. In der ul. Kosciuszki er⸗ 
eignete ſich Mittwoch mittag ein trauriger Unfall: Aus dem 
zweiten Stockwerk des Hauſes 7a fielen zwei Kinder 
von 4 und 5 Jahren auf den Bürgerſteig herunter und 
litten dabei ſelbſtverſtändlich ſo ſchwere Verletzungen, daß 
fie nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußten. * 


Thorn (Torun). 


—dt. Muſterung von Hengſten. Auf Anordnung des Woje- 
woben findet am 27. Oktober, vormittags 9 Uhr, vor dem Gebäude 
des Staroſtwo eine Mufterung von Hengſten ſtatt. Pferdebeſitzer, 
Rathaus, Zimmer 


dem Magiſtrat, r. 19, in die Lifte eintragen 


laſſen. Zuwiderhandelnden droht Geldſtrafe von 60 Z. * 
FR 
dt Zwaugsverſteigerungen und kein Ende. Nicht nur 
kleinere Handwerker und Gewerbetreibende haben infolge 


der drückenden Beſteuerung einen ſchweren Stand, ſondern 
auch größere Unternehmen kämpfen ſchwer, um die Steuern 
aufzubringen. In dieſen Tagen werden einem der älteſten 
und angeſehenſten Hotels eine Menge Weine und Liköre 
zwangsweiſe verſteigert, da der Hotelbeſitzer nicht in der 
Lage iſt, allen Steuerforderungen gerecht zu werden. * * 

* Wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe ſtand vor 
dem Thorner Bezirksgericht der frühere Gendarmerie⸗ 
offizter und Wojewobdſchafts⸗Referent Stanislaus Palusz⸗ 
ktiewiez unter Anklage. Er ſoll im November des Jahres 
1923 als Referent bei der Wojewodſchaft in angetrunkenem 
Zuſtande eine Aktentaſche mit ſehr wichtigen militäriſchen 
Geheimakten verloren haben. Der Angeklagte bekannte ſich 
ſchuldig und wurde zu 2½ Monaten Arreft verurteilt, 


e Ein Lotterieſchwindler. Die Kriminalpolizei 
fordert die durch einen gewiſſen K. Szewezynskt Geſchädigten 
ki ihre Anſprüche im Büro Altſtädtiſcher Markt 10 ſchrift⸗ 
lich oder mündlich geltend zu machen. Sz. hatte eine 
„amerikaniſche Lotterie“ veranſtaltet. ne 
* Große Betrügereien und Unterſchlagungen bei der 
Firma „Ziednoczouy Praemysi i Handel“ würden auf Ver⸗ 
anlaſſung der hieſigen Kaufmannſchaft aufgedeckt. Die 
beiden Kompagnons dieſer Firma Roman Galski und 
Olgierd Ddyniec haben große Mengen Getreide aufgekauft 
und dieſes weiter verkauft. Sie haben von den Abnehmern 
tet8 Barzahlung gefordert und auch erhalten, aber die 
ieferanten nie bezahlt. Auf dieſe Weiſe wurden die 
Kaufleute Neumer⸗Schönſee (Kowalewo), Klimek⸗Brieſen 
2 und Kolegki⸗Lautenburg (Lidzbark) um über 
18 i geſchädigt. Beide Firmeninhaber wurden ver: 


* 


„ Neuftabt (Weihe romwo], 15. Oktober. In der lebten 
Stadtverordnetenfigung wurde der Wirtſchafts⸗ 
plan für das Jahr 1925 von 466 f 
Nach lebhafter Diskuſſion wurde mit Stimmenmehrheit den 


1. November bis auf Widerruf b 
* Stargard (Starogard), 15. Ofigber. Von einer 
Lokomotive e wurde vor einigen Tagen 
in der Nähe der Förſterei Kochanken der Streckenläufer Sta⸗ 
ntslaus Dombrowski aus Stargard. Außer anderen Ver⸗ 
letzungen erlitt er auch einen Rippenbruch. Er wurde in 
das 8 . Eliſabethkrankenhaus in Stargard geſchafft. 
et. Tuchel (Zuhpla), 15. Oktober. Der Unfall der 
taubſtummen Dobberſtein, von dem berichtet wurde, fand 
noch ein trauriges Nachfpiel. Eine ältere Schweſter der 
„Unfallverletzten nahm ſich die Sache fo zu Herzen, daß fie 
einen Schlaganfall erlitt und vr. N er Be⸗ 
wußtloſigkeit verſtarb. — Diebſtahl oder Klepto⸗ 
mante? Die Ehefrau eines wohlhabenden Landwirts 
aus dem hieſigell Kreiſe machte in einem Kolontalwaren⸗ 
eſchäft Einkäufe. Die Dame — ſich längere Zeit 
inter dem Verkaufstiſch und beſichtigte Waren, und 
das Geſchäftsperſonal, um die gute Kundin nicht zu erzür⸗ 
nen, mußte ihr Verweilen dort dulden. 
Verkäufer mit Erſtaunen, daß die Dame allerhand Waren 
verſchwinden ließ, Seife, Urbin, Kaffeeſchrot, alles fand Platz 
in der mitgeführten unergründlichen Handtaſche. Der Ge⸗ 
ſchäftsinhaber, dem der peinliche Vorfall mitgeteilt wurde, 
ließ für den Wert der zu Unrecht entnommenen Waren das 
Konto der Dame belaſten. — Geſtrichen wurden aus den 
Mitaltederliſten der Heſelligkeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
vereine auf polizeiliche Aufforderung einige Mitglieder, 
weil fie nicht die polniſche Stgatsangehörigkeit beſitzen. 
dau. Wittenburg [Debowalaka), 
tober. Am vergangenen Sonntag feierte die evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde Wittenburg ihr 
riges Beſtehen. Außerlich verriet nur eine Girlande 
am Tor und das laubgeſchmückte Kirchenportal mit einer 
großen 25 darüber die Bedeutung des Tages. Im Innern 
war die Kirche reichlich mit Girlanden aus Eichenlaub ge⸗ 
ſchmückt. Nach dem erſten Glockenläuten gab der Poſaunen⸗ 
chor durch . mehrerer Choräle Kunde von dem Feſt⸗ 
tag. Die Kirche war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach 
Chor⸗ und Gemeindegeſang und nach der eigens zufammen- 
geſtellten Eingangsliturgie hielt Lie. Schneider aus 
2 57 die Feſtpredigt. Vor Jahren war Lie. Schneider ſelbſt 
Prediger in unſerer Gemeinde. 
chors und Chorgefſang der Gemeinde mit Orgel⸗ und 
Poſaunenbegleitung ſchloſſen den Feſtgottesdienſt feierlich ab. 
Nachmittags fand ein Kirchenkonzert ſtatt, in dem 
Chor⸗ und Einzelgeſänge, ſowie mehrere Violinſoli des 
Herrn Beetz aus Bromberg und einige Deklamationen ge⸗ 
boten wurden. Eine Schlußanſprache des Lie. Schneider und 
Chor⸗ und Gemeindegeſänge gaben dem hohen Feſttage einen 
feierlichen Ausklang. f 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


Danzig, 15 Oktober. Die Befürchtung, die bereits 
beim Beginn des i auf der Danziger Werft 
und Eiſenbahn⸗Werkſtätten A.⸗ G. geäußert 
wurde, iſt nun leider in Erfüllung gegangen: Das große 
Unternehmen hat ſich genötigt geſehen, ſeinen Betrieb 
vollftändta tillzulegen Am Dienstag und Mitt: 
woch wurden rund 500 Arbeiter entlaſſen, der Reſt von über 
1500 Mann wird in etwa 10 Tagen folgen. Mit den 
ſtreikenden oder infolge des Teilſtreiks bereits entlaſſenen 
rund 1000 Arbeitern werden dann über 3000 weitere 


die Hengite haben, müſſen dieſe bis ere den 20. Oktober auf 


machen würden. 
81 auf 525 000 zi erhöht. 


ſtädtiſchen Beamten eine . Na 15 Prozent ab 


Da bemerkten die 


reis Briefen, 13. Ox⸗ 
25jäh⸗ 


Weitere Lieder des Kirchen⸗ 


Arbeitsloſe vorhanden ſein, was zweifellos einen 
neuen ſchweren Schlag für die Danziger Wirtſchaft be⸗ 
deutet, die ohnedies ſchon mit zahlloſen Schwierigkeiten zu 
kümpfen hat. Des weiteren wird die Danziger Werft ihren 
ſämtlichen 500 Angeſtellten nahelegen, ſich umgehend 
um andere Stellungen zu bemühen, da es noch 
durchaus ungewiß iſt, ob der Betrieb überhaupt wieder auf⸗ 
genommen werden wird. Die Urſache dieſer überaus be⸗ 
dauerlichen Betriebseinſtellung iſt die, daß es ihr einfach 
unmöglich iſt, die von der Arbeiterſchaft geforderte 
Lohnerhöhung zu zahlen. 5 f 
. .. ̃ꝗ 6 ⅛˙dAvI mx . p TE DE TE Te 


Kleine Rundſchau. 


* Schneefälle in Deutſchland. Im ganzen Rieſen⸗ 
gebirge ſind während der Nacht zum Mittwoch ziemlich — 
ſtarke Schneemengen niedergegangen. Die Schneelage reicht 
bis ins Tal hinunter, doch bleibt der Schnee im Tal nicht 
liegen, während der Kamm vollſtändig verſchneit iſt. — In 
Erfurt herrſcht ſeit Mittwoch nachmittag bei ſtürmiſcher 
kalter Witterung heftiger Schneefall. — Aus den höher ge⸗ 
legenen Ortſchaften des Erzgebirges und des Vogt⸗ f 
landes werden Schneefälle gemeldet. Die Felder, in denen 
noch die Kartoffeln ſtecken, find bereits von einer Schnee⸗ 
decke überzogen. — Im Weſterwald fiel Mittwoch nach 
einer Meldung aus Köln der erſte Schnee. 5 

* Der Selbſtmord am 100. 2 e Großes Auf⸗ 
ſehen eregt in Italien der Selbſtmord einer Hundert⸗ 
jährigen. Anna Conti, die in der Nähe von Bergamo lebte, 
feierte am letzten Montag ihren 100. Geburtstag, und un⸗ 

Fr ar nach der Feier erſchoß fie ſich mit einem Revolver. 
Sie hinterließ einen kurzen Brief, in dem ſie erklärte, daß 
ſie dieſer Welt müde ſei und daß ſie ſich nach der anderen 
Welt und Gott ſehne. 898 

* Das Krokodil auf der Wolga. Viel belacht wird in 
Moskau die ſonderbare Reklame, durch welche ein neu⸗ 1 
gegründetes ruſſiſches Witzblatt in Ufa auf ſein Er⸗ m 
ſcheinen aufmerkſam gemacht hat. In der Zeitung von If | 
erſchien nämlich eine ſenſationell aufgemachte Mitteilung, f 
laut welcher ein Krokodil aus dem Zoologiſchen Garten m 
Moskau entflohen und ſchwimmend auf den Flüſſen Moskwa, 
Wolga, Nama und Bjelaja auf dem Wege nach Ufa begriffen 
ſei. Mit einem drohenden „Vorſicht, Mitbürger!“ ſchloß > 
dieſe ſeltſame Warnung. Es folgten dann im Laufe meh⸗ a 
rerer Tage dauernd Mitteilungen über das“ Herannahen des 
Krokodils, über Kämpfe von Soldatenabteilungen mit dem J 
exotiſchen Raubtier u. dal. Dieſe Zeitungsmeldungen 
hatten nun zur Folge, daß in den Dörfern an der Bielaja, j 
deren weltfremde Bewohner von einem Krokodil nur eine 5 
ſehr unklare Vorſtellung haben, die abſonderlichſten Schauer⸗ 1 
gerüchte entſtanden. Wie die Moskauer Blätter berichten . 
wagten die Bauern nicht mehr, ihr Vieh auf die Weide zu 5 
treiben, den Kindern wurde das Baden im Fluß verboten, 
man ſoll ſogar die Errichtung von Paliſaden zum Schutz der A 
Dörfer geplant haben. Endlich ſtellte es ſich heraus, daß gr 
die geheimnisvollen Warnungen nur der Reklametrick eines i 
neuerſcheinenden Witzblattes mit dem Namen „Das Balde * \ - 
kiriſche Krokodil“ geweſen waren, deſſen Redaktion nunmehr 
dem erſtaunten Publikum die Mitteilung macht, das Auf⸗ 
treten des Krokodils ſei „nur ſymboliſch“ gemeint. Die an 
Moskauer „Prawda“ gibt den Redakteuren des Witzblatte i 
humoriſtiſch den Rat, ſich niemals in die in Panik verſetztenn 
Dörfer an der Bjelaja zu wagen, weil ſie dort wahrſthein⸗ 155 
lich mit den zum Empfang des Krokodils zurechtgelegten 9 
Knüppeln und Beilen die unangenehmſte Bekanntſchaft 8 
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Robert Spörry, Berlin (Bariton) 
Am Flügel: Georg von Halten, Berlin. 
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Amerika und Rußland. 


N (Von unſerem Londoner DE.-Berichteritatter.) 


Die Verweigerung des amerikaniſchen Einreiſeviſums 
für den kommuniſtiſchen Abgeordneten des britiſchen Unter⸗ 
hauſes Saklatvala hat das Intereſſe der öffentlichen Mei⸗ 
nung in den Vereinigten Staaten wiederum deu bolſchewiſti⸗ 
ſchen Problemen zugewandt. Der Fall Saklatvala 
iſt typiſch für die amerikaniſche Einſtellung zum 

70 Problem Sowjetrußlands. Durch einen mehr 
Et oder minder ſtarken Konnex hat Weſteuropa Einblick in die 
ruſſiſchen Verhältniſſe tun können. Nicht immer war der 
Blick weſteuropäiſcher Beobachter ruſſiſcher Zuſtände klar 
und ungetrübt, die Ergebniſſe ihrer „Forſchungsreiſen“ 
dienten aber zur Bildung einer — ob falſchen oder richtigen, 
iſt eine andere Frage — Vorſtellung vom Weſen Rußlands. 
Anders in Amerika. Der lebendige Konnex zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Rußland nahm mit dem Abſchluß 
der Inkerventionsperiode und dem Hungerjahre 1921 ein 
nde. Im Gegenſatz zu den weſteuropäiſchen Ländern 
reiſten weder Arbeiter⸗ noch ſonſtige Studiendelegationen 
nach Rußland. Für die Tragweite der ſozialen Probleme, 
deren Löſung in Rußland geſucht wurde und noch immer 
geſucht wird, fehlt in Amerika jo gut wie jedes Verſtänd⸗ 
nis. Eine inſtinktive Ablehnung wendet ſich gegen die „ſub⸗ 
verfive Propaganda“, d. h. die umſtürzleriſche Pro⸗ 
| pagandatätigkeit der dritten Internatio⸗ 
5 nale, die man ſich als eine Art ruſſiſchen Ku⸗Klux⸗Klan 
vorſtellt. Die amerikaniſche Arbeiterſchaft, die 
auch nach dem Tode von Gompers wenig radikale Neigungen 
verſpürt, wird von ihren Führern immer noch ſcharf anti⸗ 
kommuniſtiſch inſtruiert, ſo daß von dieſer Seite keine Par⸗ 
teinahme für Rußland zu erwarten iſt. Auch die ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Perſönlichkeiten, die nach Amerika kommen, können 
ruf Intereſſe an Rußland als ſozialem Problem kaum wach⸗ 
rufen, denn ſie kommen als Kaufleute, die genau wie andere 
Kaufleute Waren kaufen oder verkaufen wollen und Kredite 
fordern, mit der einzigen aber um jo wichtigeren Eigen⸗ 
ttlümlichkeit, daß hinter ihnen in den Augen der amerikaui⸗ 
ſchen Geſchäftswelt nicht kaufmänniſche Tradition und 
535 * rität, ſondern ein großes wirtſchaftsvolitiſches 
Fragezeichen ſteht. Da die Ruſſen aber ſehr darauf bedacht 
. ſind, ihren Verpflichtungen korrekt nachzukommen. ſo ent⸗ 
wickelt fi der ruſſiſch⸗amerikauiſche Handel, aenauer die 
0 ruſſiſchen Einkäufe in den Vereinigten Staaten. ziemlich 
giünſtig im Gegenſatz zum ruſſiſchen Handel mit England 
und Frankreich, wo neben wirtſchaftlichen Erwäaungen ſo⸗ 
1 Bere und politiſche Hemmungen nicht jelten fait unüber⸗ 
. windliche Hinderniſſe bilden. In den erſten 9 Monaten 
N des laufenden Wirtſchaftsjahres 1924/25 betrug der Geſamt⸗ 
Amſatz des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handels 66.7 Millionen 
BR Kae gegenüber 51,1 Millionen in der gleichen Zeit des 
Wirtſchaftsjahres 1923/24. Rußland exportierte nach den 
Vereinigten Staaten Rauchwaren, Borſten und Därme und 
führte Baumwolle, Chemikalien, Leder und Lederwaren 
und vor allem landwirtſchaftliche Maſchinen aus 
Amerika ein. ö u 
\ Das mangelnde Intereſſe der amerikaniſchen Offent⸗ 
h lichkeit an Rußland begünſtigt die offizielle ameri⸗ 
kaniſche Politik gegenüber der Sowjets 
Union, die auf dem Prinzip des „wait and fee“ aufgebaut 
iſt. Noch immer ſteht das Staatsdepartement in Waſhing⸗ 
ton auf dem Standpunkt, daß mit einem Gemeinmeſen wie 
das heutige Rußland, nur bei grundlegender Anderung 
iner bisherigen Wirtſchaftsform und politiſchen Ziel⸗ 
{ eine Wiederaufnahme der politiſchen Be 
zieh ngen ratſam wäre. 


D 
Man hatte erwartet, daß der neue Staatsſekretär Kellog, 


* 


ey 


völlig der von den Vereinig 
eingenommenen abwartenden Beobachrerrolle in europäiſchen 
Fragen entſpricht. Die chineſiſchen Ereigniſſe 
haben an dieſem Standpunkt Amerikas wenig ändern 
können, da ſie in erſter Linie England betreffen und Amerika 
in Aſien vor allem an Japan intereſſiert iſt. Somit iſt eine 
ö Anderung in den bisherigen ruſſiſch⸗amerikaniſchen Be⸗ 
ziehungen für bie nächſte Zeit kaum zu erwarten, umſomehr, 
als die Schwierigkeiten Englands und Frankreichs in der 
ruſſiſchen Frage wenig ermutigend wirken. 

Auf dem Gebiete des wirtſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs zwiſchen Amerika und Rußland find die 
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JAusſichten viel günſtiger. Vor kurzem iſt erſt eine der 


größten ausländiſchen Konzeſſionen in Rußland, die Harri⸗ 
man⸗Manganerzkonzeſſion in Tſchiatury, zuſtandegekom⸗ 
men. Neuerdings intereſſiert ſich amerikaniſches 
Kapital vorwiegend für die ruſſiſche Landwirt⸗ 
ſchaft. Vorerſt haben mehrere füdiſch⸗amerikaniſche 
Finanzleute ein großangelegtes Programm für die Inten⸗ 
ſivierung der Landwirtſchaft im füdiſchen Koloniſations⸗ 
gebiet in Südrußland entworfen. Die erſten Mittel ſind 
ſogar bereits ihrer Beſtimmung zugeführt worden. Aber 
auch über dieſes enge Betätigungsgebiet hinaus zeigt ſich in 
den Vereinigten Staaten im Zuſammenhang mit den 
großen ruſſiſchen Käufen an landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
vor allem namentlich von Traktoren, immer ſteigendes 
Intereſſe an der ruſſiſchen Agrarproduftion. Es iſt durch⸗ 
aus möglich, daß es in nächſter Zeit zu größeren ameri⸗ 
kaniſchen Agrarkonzeſſionen in Rußland 
kommen wird. Jedenfalls entwickeln die rührigen Vertre⸗ 
tungen des amerikaniſchen Ackerbauminiſteriums in den 
verſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten, vor allem in 
London und Berlin, in dieſer Richtung eine rege Tätigkeit. 
Der amerikaniſche Kapitalüberfluß könnte auch auf dieſem 
een unter Umſtänden größere Betätigungsmöglichkeiten 
nden. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Zahlungserleichterungen bei der Vermögensſteuer 


Die Warſchauer Zeitungen bringen übereinſtimmend 
folgende Meldung: 8 

Das Finanzminiſterium hatte bekanntlich verfügt, daß 
die Zahlungsaufforderungen zur Entrichtung der Differenz 
zwiſchen den fälligen drei definitiven Raten der Vermögens⸗ 
ſteuer, welche in der erſten Kontingent⸗Gruppe, die die 
Landwirtſchaft umfaßt, 60 Prozent dieſer Raten be⸗ 
tragen, 1 den in der Form von Vorſchüſſen und provi⸗ 
ſoriſchen Raten bewirkten Zahlungen den Intereſſenten zu⸗ 
geſtellt werden. 

Mit Rückſicht auf die Wirtſchaftslage hat 
nun das Fin anzminiſterium verfügt, daß die 
Zahlung innerhalb von 60 Tagen vom Tage 
der Zuſtellung der Zahlungs aufforderung 


0 


an gerechnet, nur in Höhe des vierten Teils 


der erwähnten Differenz zu erfolgen hat. 
Um den Hausbeſitzern, denen auf Grund des 
Art. 66 des Geſetzes vom 11. Auguſt 1923 ſeinerzeit die 
Zahlung der Vermögensſtener bis zum 1. Januar 1926 nes 
ſtundet worden war, die Zahlung zu erleichtern, hat das 
Finanzminzſterium die Zahlung der betreffenden Differenz 
auf vier gleiche Vierteljahresraten verteilt. 
Die erſte Rate iſt bis zum 15. Februar; die zweite bis zum 


15. Mai, die dritte bis zum 15. Auguſt und die vierte bis 


zum 15. November 1926, ohne Hinzurechnung der Zinſen 
für die Stundung, fällig. i 

Dieſe Erleichterungen werden ohne beſondere Geſuche 
der Steuerzahler gewährt. 7 


Optantenberatungsitelle für Getreide⸗ 
la und Viehverwertung. uw 
Das Deutſche Generalkonſulat Poſen 

bittet uns, folgendes bekannt zu geben: x 
Auf Wunſch der deutſchen Regierung iſt bei der Land⸗ 


wirtſchaftskammer für die Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
eine „Optantenberatungsſtelle für Getreide⸗ und Viehver⸗ 


in 


wertung“ eingerichtet worden, die dafür ſorgen ſoll, daß die 


zu erwartenden Getreide⸗ und Viehmengen möglichſt ohne 
Berlufte für die Optanten verwertet werden können. Es 
wird bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf hingewieſen, 
daß Rindvieh zur Einfuhr nach Deutſchland nicht zugelaſſen 
iſt, die übrigen Viehſorten unter den ſchon bekannt⸗ 
gegebenen Bedingungen. Für ſein Vieh ſorgt derjenige am 
beiten, der es jenſeits der Grenze bei Verwandten oder 
Bekannten unterbringt. Eine Mitnahme ins Lager iſt mit 
Schwierigkeiten und Gefahren verbunden. Für Verluſte 


auf dem Transport oder im Lager, wo bekanntlich durch 


das Zuſammenſtrömen von vielerlei Vieh die Seuchen⸗ 
gefahr erheblich iſt, übernimmt die Deutſche Regierung 
keinerlei Haftung. Schweine, Schafe und Geflügel, viel⸗ 


leicht auch Wallache ſollten, wenn nicht eine Siedlungs⸗ 
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ſtelle in naher und ſicherer Ausſicht iſt, möglichſt ſofort 
verkauft werden. Auch hierbei ſteht die genannte Beratungs⸗ 


ſtelle den Optanten in jeder Richtung zur Verfügung. Ihre 
Anſchrift lautet:“ 


Optantenberatungsſtelle für Getreide- und Viehverwertung 


bei der Landwirtſchaftskammer für die Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen 
in Schneidemühl 
Güterbahnhofſtraße Nr. 26/27. 


Brieffaften der Redaktion. 


J. B. in C. 1. Wir find der Anſicht, daß die Forderung unbe⸗ 
rechtigt iſt, da ein Erfordernis des § 15 der deutſchen Aufwertungs⸗ 


verordnung vom 16. Juli 1925 für die Rückwirkung hier nicht ges 


geben iſt. 2. Wegen Anmeldung der Reichsanleihen werden noch 
Verfügungen des Reichsfinanzminiſters ergehen. 

K. R. B. 1. Sie können den perſönlichen Schuldner in Deutſch⸗ 
land in Anſpruch nehmen, müſſen aber die erwähnten Tatſachen 
unter Beweis ſtellen. Nach Wahl können Sie noch den jetzigen Be⸗ 


ſitzer für die Hypothek haftbar machen. Die Aufwerlung der Summe 


betrug 375 Zl., erhalten haben Sie 50 31. (= 3000 81. vom 1. Okt. 
1920). 2. Braucht nicht angemeldet zu werden. 3. Die Koſten trägt 


derjenige, der die Eintragung beantragt. 4. Zuläſſig ſind nach der 


Umrechnung bis 24 Prozent; es muß aber Vereinbarung ſtattfinden. 
Es iſt bei der großen Zahl der Anfragen ganz unmöglich, ſie ſofort 
zu beangworten., Ihren Namen haben wir nur der Abonnements⸗ 
e entnehmen können. 


5. 8,25 Ji. 


112, 1. 200 31. 2. 171,75 81. 3. 645 81: 4. 22,95 l. 


6. Bei den 12000 Mark handelt es ſich erſichtlich um 


eine Darlehnshypothek, die nur mit 15 Prozent aufzuwerten iſt 11 


= 2222,25 Zi. 
S. 3. 1. Auskunft nicht möglich, da keine genaue Angabe über 
den Zeitpunkt der Entſtehung der Hypothek; 1920 ſtand die Mark 
zwiſchen 19 und 100. 2. Der umgerechnete Wert iſt 3703,65 31 
Nach der Umrechnung können höhere Zinſen verlangt weren, es 
muß aber eine Vereinbarung ſtattfinden. Zuläſſig find bis 24 Pro⸗ 
zent. 3. Wenn die Forderung der 10 000 Mark gleichfalls vor dem 
re entſtanden iſt, dann die Hälfte der Summe unter 2. 

. 22. I. 15 Prozent = 370,35 31. 5 7 
A. 100. Sie haben nach Umrechnung zu beanſpruchen 


. 


K. 


2962,80 31. Die Zinſen find nach den Beſtimmungen des Vertrages 


a0 e von der umgerechneten Summe. Sie brauchen auf 
die Rückzahlung nicht bis 1927 zu warten, das Kapital iſt vielmehr 
nach viertelfährlicher Kündigung zu zahlen. Ste können jetzt einen 
höheren Zinsfuß mit dem Schuldner vereinbaren. 

E. S. in M. 1. Wir halten es für unwahrſcheinlich, daß Ihnen 
die Durchſetzung einer Aufwertung noch gelingt, nochdem Sie 
ſeinerzeit auf eine ſchriftliche Fixierung des Vorbehaltes verzichtet 
haben. 2. Nach der Umrechnung können Sie höhere Zinſen — bis 


24 Prozent — verlangen, aber Sie müſſen den Zinsſatz mit dem 3 


Schuldner vereinbaren. Gewiß iſt die Auszahlung auf Grund 
einer Vereinbarung auch ohne Hypothekenbrief möglich. 

A. Z., Storaczewko. Sie find zur Zahlung von 15 Prozent = 
481,88 Ar. verpflichtet. über die künftigen Zinſen müſſen Sie mit 
dem Gläubiger eine Vereinbarung treffen. 


A. K. O. Wir kennen keinen Rechtstitel, auf Grund deſſen ein 
ſolcher Zwang auf Sie ausgeübt werden könnte. 
Wertes Mitglied.“ Die 25 000 Papiermark vom 1. 4. 22 waren 


nach der dem deutſchen Aufwertungsgeſetz vom 16. 7. 25 beige⸗ 
gebenen Tabelle 357,50 Goldmark wert. Jetzt wäre das Geld, wenn 
es nicht ſo angelegt war, daß es auf Aufwertung Anſpruch machen 


kann, völlig wertlos. 


100. 1. Die Reſtkaufgeldforderung hat dadurch, daß ſie auf 
einen anderen übertragen wurde, ihren Charakter als Reſtkaufgeld 
nicht verloren. 2. Sogenannte Kindergelder, d. h. Gelder, die aus 
der Teilung gemeinſchaftlichen Vermögens herrühren, werden mit 
60 Prozent aufgewertet. - 

J. K. Die Aufwertung erfolgt mit 60 Prozent. In dieſem 
Falle bildet die aufgewertete Summe 27 184,80 31. 

H. L. 100. 1. Für die 6000 reſp. 5000 Mark beträgt die Auf⸗ 
wertung 15 Prozent = 1111,05 31. reſp. 925,80 3k. 2. Die 15 800 Mk. 
find auch für Sie Reſtkaufgeld. Dieſe Hypothek kann nur auf 
18/8 Prozent aufgewertet werden, die perſönliche Forde ⸗ 
rung dagegen auf 60 Prozent. über den Zinsſatz müſſen Sie ſich 
mit dem Schuldner verſtändigen. 

C. N. T. U. E. iſt Ihnen die Zuckerfabrik für den Betrag voll 
haftbar, und zwar in dieſem Falle auf Heller und Pfennig. Hier 
kann auch ü. E. von den Einſchränkungen des 8 29 der Verordnung 
vom 14. 5. 24 nicht die Rede ſein. Wir verſtehen nur nicht, wie 
Sie die ganze, rechtlich ſo klare Angelegenheit ſo lange haben an⸗ 
ſtehen laſſen können. 4 

H. K. in T. Im ganzen 1407 31. Wenn in dem Überlaſſungs⸗ 


vertrage über die Auszahlung nichts beſtimmt war, iſt das Geld 
15 vierteljähriger Kündigung fällig. über die Zinſen müſſen Sie 
ſich mit den Geſchwiſtern einigen. 

Frau E. Sch. in P. Es handelt ſich um Reſtkaufgeld, das 
ſeinen Charakter als ſolches durch die Abtretung an Sie in keiner 
Weiſe verloren hat. Die N des Geldes für Sie hat 
gar keine Bedeutung; die Hauptſache iſt, ob Sie es angenommen 
haben oder nicht. Wenn Sie es nicht angenommen haben, können 
Sie N Anſprüche in vollem Maße geltend machen. 

1. E. G. Da der genannte Verein ſich anſcheinend auf der 
geſetzlichen Baſis hält, haben Sie keine Handhabe, ihn zu einer 
früheren Regelung der Sache zu zwingen. Aber Sie haben ja noch 
faſt / Jahr Zeit. 5 ‚ 5 
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licher Angabe der Quelle geſtattet. — 


Die Waſſerwege Polens. 


Den wichtigſten Beförderungsweg beim Holzexport aus 
den Gitfihen Gebieten der Republik Polen ſtellt, wie der 
Miniſter für Öffentlide Arbeiten, Ing. Rybczynski, kürz⸗ 
lich polniſchen Preſſevertretern gegenüber ausführte, der 
Njemen dar, welcher von der Mündung der Szezara ab 
flößbar iſt, mit Ausnahme eines kleinen Abſchnittes in der 
Nähe der Swislocz⸗Mündung. Der letztere Abſchnitt könnte 
jedoch nach der Beendigung der unbedingt notwendigen Ar⸗ 
beiten ebenfalls der Flößung zugänglich gemacht werden. 
Wegenwärtig hat das Miniſterium für Öffentliche Arbeiten 
den Hafen von Grodno in Ordnung gebracht, deſſen 
Gebiet bis auf 9000 Quadratmeter erweitert wurde. In 
dieſem Hafen find zwei Dampfſchiffe ſtationiert, die zwiſchen 
Lunna und Grodno verkehren und die ſich, hauptſächlich im 
Sommer, eines lebhaften Zuſpruchs ſeitens der Sommer⸗ 
friſchler erfreuen. Infolge der Schwierigkeiten, die von 
ſeiten Litauens hinſichtlich der polniſchen Holzflößung auf 
dem Niemen nach Memel gemacht werden, wird das Holz 
gegenwärtig auf dem Auguſtowski⸗Kanal und weiter 
auf der Bebrza und Narwa bis zur Weichſel befördert. Der 
obenerwähnte Kanal iſt bereits im Jahre 1919 dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben worden, eignet ſich jedoch leider 
nicht für größere Dampfſchiffe, auch nicht bei hohem Waſſer⸗ 
ftand, und zwar infolge der allzu ſchmalen Schleuſen, die 
eine Breite von nur 5½ Metern haben. \ 

Da die Wojewodſchaft Poleſie gewaltige Holzvorräte hat 
und gezwungen ift. dieſe mit der Eiſenbahn zu transpor⸗ 
lieren, wurde in dieſem Jahre an die Ausbeſſerung des 
Oginski⸗Kanals geſchritten, der während des Welt⸗ 
krieges faſt vollſtändig vernichtet worden iſt und deſſen Aus⸗ 
beſſerung ziemlich große Koſten verurſachte. 
wurde bedeutend vertieft und von der Pina bis Telechan 
aufgebaut, während für den Winter nur die Beendigung der 
Arbeiten an den beiden Schleuſen zwiſchen Telechan und dem 
Wygonomski⸗See verblieb. Da nun gleichzeitig die Regu⸗ 
lierung der Szezara ihrem Ende entgegenſieht, wird eine 
gute Verbindung von Pinsk bis hinter Memel geſchaffen 
werden können, jedoch erſt nach der Vertragsſchließung mit 
Litauen, denn in der heutigen Zeit würde ſich die Holz⸗ 
flößung nach Danzig auf der Szezara, dem Njemen, der 
Bebrza und dem Narew nicht verlohnen. 

Was den dritten der Kanäle anbetrifft, und zwar den 
Krolewski⸗Kanal, ſo war dieſer verhältnismäßig 
weniger ausbeſſerungsbedürftig und die Arbeiten beſchränk⸗ 
ten ſich hier lediglich auf die Erhöhung der Brücken, die 
während des Weltkrieges teils für Kleinbahnen teils für 
Straßen über den Kanal gelegt wurden. Nach Erlangung 
eines entſprechenden Kredits in Höhe von ungefähr 8 bis 
10 Millionen Zloty, könnte dieſer Kanal vertieft werden, 
aber dies hätte nur dann Zweck, wenn ein Kanal Braesc— 
Wisla gebaut werden würde, da der Bug nicht ſchiff⸗ 
bar iſt. Gegenwärtig wird der Bau eines Kohlenkanals von 
Banlembie nach Lodz in Erwägung gezogen, mit Abzweigun⸗ 
gen nach Warſchau und Krakau. An zweiter Stelle kommt 
der Wis ka — Dujeſtr— Prut⸗ Kanal, deſſen Aus⸗ 
bau infolge einer Verſtändigung mit den Rumänen erfolgt. 
die an dem Bau eines Waſſerweges zwiſchen dem Baltiſchen 
und Schwarzen Meer intereſſiert ſind. Des weiteren wur⸗ 
den die Arbeiten des Reaulierungsprofektes der Warte im 
ehemoligen ruſſiſchen Gebiet ſowie der Narwa und des Bug 


beendigt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Allen unſern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit angel 
RN Bromberg, 16. Oktober. 

Landwirtſchaftliche Lehrlingsprüfung im Herbſt 1925. 

Die diesjährige Herbſtprüfung für landwirtſchaftliche 
Lehrlinge der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft fand am 29. September auf dem 
Dominium des Rittergutsbeſitzers „ 
boröwko ſtatt. Zur Prüfung hatten ſich 11 landwirtſchaftliche 
Lehrlinge gemeldet, von denen drei zur Prüfung nicht zu⸗ 
gelaſſen werden konnten, da ſie die vorgeſchriebene Praxis 
noch nicht nachweiſen konnten. Die Prüfungskommiſſion be⸗ 
ſtand aus den Herren: Rittergutsbeſitzer Sondermann⸗ 
Prayboröwfo, Adminiſtrator Tapper⸗Ludwiniec und 8 
agr. Karzel⸗Poſen. Von den acht Prüflingen beſtanden zwe 


mit fehr aut, drei mit gut und drei mit genügend. 


Die „Weſtpr. Landw. Gef.“ bemerkt dazu weiter: „Wir 
bitten alle Betriebsunternehmer und Betriebsleiter, un 55 
der Zukunft darauf zu dringen, daß ſich unſere landw. 5 5 
ſchaftlichen Lehrlinge einer Prüfun unterziehen. s 
Praxis allein, das rein mechaniſche Kennenlernen 125 
landwirtſchaftlichen Betriebes gibt noch nicht die Ge⸗ 
währ, daß der junge Landwirt auch ſtets richtig zu han⸗ 
deln verſteht. Er muß die Geſetze, die Bedingungen für 5 75 
ſachgemüße Produktion kennen lernen, um auch bei wechſeln⸗ 
den Wirtſchaftsverhältniſſen die richtigen Maßnahmen wolle 
zu können. Dieſe Sicherheit in ſachgemäßer Handlungsweiſe 
kann der junge Landwirt nur dann erlangen, wenn er 
Klarheit über alle fördernden und hemmenden Ka 
bei der landwirtſchaftlichen Produktion verſchafft. Wir 
appellieren daher an alle Mitglieder ihren Söhnen eine 
landwirtſchaftliche Fachausbildung zu geben, 
fie auf unſere landwirtſchaftlichen Winterſchulen zu 
ſchicken und zur weiteren Ausbildung anzuhalten wenn ſie 
den Beruf eines Landwirtes einmal ergreifen wollen. 


Die Bromberger Theaterbücherei. 


Von geſchätzter Seite wird uns geſchrieben: 

Es willen noch immer nicht alle (und viele haben es 
wieder vergeſſen): Wir haben in Bromberg, Danzigerſtraße 
(Gdanska) 22 111, eine „Deutſche Theaterbücherei“. Sie ver⸗ 
leiht gegen ‚geringen Entgelt Rollenbücher an theaterſpiel⸗ 
freudige Schulen, Vereine und Gemeinden in Stadt 
und Land. Nur Echtes, Geſundes und Natürliches enthält 
das Stückeverzeichnis, das inzwiſchen an Umfang zugenom⸗ 
men hat. Darum, ihr Freunde und Förderer der deutſchen 
Dorf- und Kleinſtadtbühnen wenn 15 Rat braucht und ſpiel⸗ 
mögliche Stücke ſucht: Die Bromberger Theater⸗ 
büchereſ fteht euch mit Freuden zu Dienſten. Sie will, 
wie alles Lebendige, wirken. Und ſie könnte noch kräf⸗ 
tiger wirken, wenn es nicht weite Volkskreiſe gäbe, die ſpiel⸗ 
fremd (oder ſpielfaul?) ſind. Dabei ſchlummert in unſerem 
Volke von alters her eine natürliche Freude am Komödien⸗ 
ſpiel. Sie gilt es zu wecken, ihr müſſen neue und würdige 
Ziele gegeben werden. An dieſer volkserzieheriſchen Auf⸗ 
gabe will nun unſere Theaterbücherei mithelfen durch Er⸗ 
e der Rollenbeſchaffung und ſpielfördernde Be⸗ 
ratung. a f i 

Wie oft klagt der Dörfler und nicht minder der 
Kleinſtädter über die gähnende Langeweile der Winter⸗ 
abende. Das Theaterſpielen iſt eines der vielen 
And müßige Abendſtunden mit tätiger Freude zu füllen. 
Und vor allem: es ſchafft Gemeinſchaft, Werk⸗ 
gemeinſchaft unter den Spielern, Erlebnis gemeinſchaft 
unter den Zuſchauern. Gemeinſchaft aber brauchen N 


Deutſchen „in der Zerſtreuung“. 


——— 


Dieſer Kanal 


Dafür iſt 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements + Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für Novbr.⸗Dezbr. 
oder den Monat November 1925 gleich mitzu⸗ 
geben. Nur dann kann auf ungeſtörten Fort⸗ 
bezug der Zeitung nach dem 1. November ge⸗ 
rechnet werden. Der Briefräger nimmt auch 
Neubeſtellungen entgegen. 


— ———— ——— —— 4 ²˙—-—3v 


§ Der erſte Schneefall ging geſtern nachmittag zwiſchen 


3 und 4 Uhr über Stadt und Umgegend hernieder, nachdem 
in der Mittagſtunde ein leichter Regenſchauer, mit kleinen 
Hagelkörnern untermiſcht, herabgekommen war. Da die 
Nachmittagstemperatur mehrere Grade über Null ſtand, ſo 
war den zeitweiſe ziemlich dicht fallenden Schneeflocken nur 
ein ganz kurzes Daſein beſchieden. Immerhin hat der 
Winter nunmehr auch hier — wie übrigens geſtern früh ſchon 
in Poſen — ſeine erſte Beſuchskarte abgeworfen. Daß er 
allmählich ſeine Einkehr vorbereitet, beweiſen Meldungen 
über Schneefälle in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands. 

$ Der Autobus⸗Fahrplan für die Strecke Bromberg 
Crone (Koronowoß iſt geändert worden, worüber eine An⸗ 
zeige Näheres bringt. ! 

$ Bettendiebſtahl. Auf dem Hofe des Grundſtücks Rin⸗ 
kauerſtraße (Pomorska) 40 wurde geſtern dem Einwohner 
Martin Dolmick ein Satz Betten geſtohlen, die zur Lüftung 
ausgelegt waren. 5 

8 Feſtgenommen wurden geſtern ein Dieb und ein 
Trunkenbold. 4 


Bereine, Veranſtaltungen ıc. 
Heute, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino Lieder⸗ und Balladen 
Abend Robert Spörry. Am Flügel: Georg von Harten. 
Vorverkauf Buchhandlung E. Hecht Nachf. (12039 


* Liſſa (Leszuo), 15. Oktober. Ein ſchwerer Un⸗ 
glücksfal! ereignete ſich geſtern nachmittag 2 Uhr bei dem 
Kaſernenneubau an der Wolfsruhmer Straße. Dachdecker⸗ 
meiſter Franz Szaibe war mit zwei Hilfsarbeitern damit 
beſchäftigt, Dachpappe mittels Winde von unten nach oben 
zu befördern. Dieſe neigte ſich plötzlich nach vorn, bekam 
das Übergewicht und ſchlug nach unten, den Meiſter mit ſich 
reißend. Dieſer fiel auf Teertonnen und Arbeitsgeräte und 
zog ſich ſo ſchwere innere und Kopfverletzungen zu, daß er 
nach etwa einer Stunde im St. Joſephkrankenhaus diefen 
erlag. Dem an derſelben Arbeitsſtelle befindlichen Dach⸗ 
decker Becelewsli fiel die herunterſtürzende Winde auf den 
Kopf, gleichfalls ſchwere Verletzungen hervorrufend. 


ak Nakel (Nakto), 14. Oktober. Der Dienstag⸗ 
Wochenmarkt war nur ſchwach beſchickt. Es war darum 


beſitzer werden polizeilich veranlaßt, die notwendigen 
Reparaturen an ihren Häuſern vorzunehmen. Auch die 
Zuckerfabrik wird vielen Familien Brot geben, da 
während der Kampagne ſehr viele Arbeiter benötigt werden. 
in den anderen Betrieben die Arbeit auf ein 
Minimum beſchränkt. Die Firmen können nicht die hohen 
Steuerlaſten tragen und manche ſtehen vor dem Ruin. 


* Poſen (Poznan), 15. Oktober. Von einem Taſchen⸗ 
diebe um ſeine goldene Uhr beſtohlen wurde bei der 
Rückkehr von einer Reiſe Dienstag abend gegen 10 Uhr auf 
dem Vorderperron der Linie 1 bei der Fahrt vom Bahnhofe 
nach der Waſſerſtraße Generalſuperintendent 
D. Blau. Es handelt ſich um ein wertvolles Familien⸗ 
andenken, eine glatte dünne Schlüſſeluhr mit römiſchen Zif⸗ 
fern ohne Deckel, deren Glas an zwei Stellen etwas be⸗ 
ſchädigt war. — Im Wahnſinn aus dem Fenſter ge⸗ 
ſtürzt hat ſich geſtern abend 7 Uhr aus feiner Wohnung 
im 2. Stock Görna Wilda 195 (fr. Kronprinzenſtr.) der Ars 
beiter Franz Adamezyk. Er wurde zunächſt dem Stadt⸗ 
krankenhauſe und darauf der Irrenabteilung überwieſen. — 
Für die Straßenbahn ſollten im Auguſt aus der Tſchechei 
15 Motorwagen neueſten Typs eintreffen. Die 
Lieferung wird erſt 1926 erfolgen. Sie ſollen unſerer 
Straßenbahn als Vorbild dienen bei der Herſtellung von 
Wagen in den eigenen Werkſtätten. Neuerdings hat die 
Straßenbahn vier Perſonenkraftwagen aus Paris 
bezogen. Sie werden vom 25. d. M. ab den Verkehr auf 
Strecken unterhalten, die noch keine Straßenverbindung be⸗ 
ſitzen. Der Preis wird etwa 7 bis 8 Groſchen für das Kilo⸗ 
meter betragen. Die Fahrt nach Glöwno wird 30—40 gr 
koſten, nach Starotefa etwa 50 ar. Jeder Wagen faßt 25 Per⸗ 
ſonen, der größte 40. In dieſem Jahre hat die Straßenbahn 
geleiſtet: die Strecke Wilda bis Dembſen verlängert (800 
Metex), die Strecke Eichwaldtor bis zur ſtädtiſchen Bade⸗ 
anſtalt verlängert (900 Meter), die Strecke 9 vom 1. Auguſt 
ab von Solacz bis Golecin bzw. Artilleriekaſerne verlängert. 


* Schroda (Sroda), 12. Oktober. In Abweſenheit der 
Eltern ſpielte das vierjährige Töchterchen der Familie 
Slomin mit Streichhölzern. Dabei gerieten die Kleider des 
Kindes in Brand. An den Brandwunden ſtarb die 
Kleine kurz darauf. 8 


in. Szpital (Kr. Inowroclaw), 15. Oktober. Der Aut o⸗ 


bus, der täglich von Dabrowa—Biskupia nach Inowrockaw 
fährt, wurde vor einigen Tagen durch Unvorſichtigkeit beim 
Ausweichen an einen Baum und in den Straßen⸗ 
graben geſchleudert. Etliche Perſonen erlitten dabei 
leichtere Verletzungen. — Bei Suchatöwka fanden Perſonen, 
die im Walde Pilze ſammelten, die Leiche eines Er⸗ 
hängten. Der Tatort befindet ſich bei dem Eiſenbahn⸗ 
block Glinki der Strecke Inowrockaw— Thorn. 
* ; 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Warſchau, 15. Oktober. Wie bereits kurz gemeldet, 
hat die Danziger Firma S. Anker die Direktion der 
in Zahlungsſchwierigkeit geratenen Bank dla Hand lu 

Przemyslu verklagt, weil die Bank Schecks 
ohne Deckung ausgeſtellt hatte. Die Firma S. Anker 
gibt an, daß ſie von L. Spiegelmann in Warſchau für Deckung 
deſſen Schulden einen Scheck in Höhe von 3000 Ztoty er⸗ 
halten hat, den die Bank dla Handlu i Przemyslu am 27. 
Auguſt d. J. auf die Bank Polski ausgeſtellt hatte. Die 


Firma hat dieſen Scheck der Bank Handlowy in Warſchau 
zum Inkaſſo überwieſen, die den Scheck wiederum durch die 
Verrechnungskammer der Bank Polski zuſchickte, die jedoch 
die Zahlung ablehnte, da die Deckung für den Scheck ſehlte. 
Infolgedeſſen wurde der Scheck am 2. September beim Notar 
proteſtiert. Außerdem hat die Firma S. Anker von der 
Bank dla Handlu i Przemyslu unter dem Titel Rückgabe 
inkaſſierter Gelder auf die Irvingbank Gol. Truſt. Com. 
Neuyork in Höhe von 143196 Dollar erhalten. Auch dieſer 
Scheck wurde der Firma zurückgegeben, da keine Deckung 
vorlag. Infolgedeſſen hat die Firma gegen das Direkto⸗ 
rium der Bank dla Handlu i Przemyslu beim Warſchauer 
Friedensgericht Klage eingereicht. In der heutigen Ver⸗ 
handlung erklärte der angeklagte Direktor Urbanski, daß 
er ſich keiner Schuld bewußt ſei, da der Scheck in Wirklich⸗ 
keit gedeckt war. Der Verteidiger der Angeklagten legte 
zwei Briefe der Bank Polski vor, aus welchen hervorgehen 
ſoll, daß die Deckung am 27. Auguſt noch exiſtierte und ſogar 
noch am 2. September exiſtiert hat. Was den Dollarſcheck 
anbelangt, ſo erklärte der Verteidiger, daß die Bank dla 
Handlu i Przemyslu ſich in einem Kontokorrentverhältnis 
zu der Neuyorker Irvingbank befunden hat. Der Prozeß 
wurde vertagt, um verſchiedene Sachverſtändige in der 
Angelegenheit zu hören. 


| Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 16. Oktober auf 3,9744 Zt. 


feſtgeſetzt. 


Der Zloty am 15. Oktober. Danzig: ——; Berlin: 
Zloty 67.66—68,34. Ueberweilung, Warſchau 69,02—69,38, Poſen 
und Kattowitz 68,92 69,28; Zürich. —-; London: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 11665; Neuyork: ——. 

Warſchauer Mörſe vom 15. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 27,95 ¼, 28.03 — 27.88: Holland 241.20, 241,80 — 240.60; n 
hagen ——: London 29,06, 29,13—8,99; Neuyork 5,98, 6,00 bis 
5.96: Paris 27,11, 27,18 — 27,04; Prag 17,80, 17,84 —17,76; Schweiz 
115,75, 116.04 115,46; Stockholm 160,90, 161,30 - 160,50; Wien 84,60, 
84,81— 84,39; Wien —,— ; Italien 23,66, 23,72—23,60. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
15. Oktober. In a Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —.— Gd., —,— Br., 100 Zloty 85,84 d., 85,86 
Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., Scheck London 25,21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 


ling —.— Gd. —— Br., Berlin in Reichsmark 123,975 Gd., 124,285 
Br., Neuyork —— Gd., —,— Br., Holland 100 Gulden —.— Gd. 
—,— Br., Zürich 100 Fr. —— Gd., —,- Br., Paris —— * 
—.— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 Zt. 85,39 Gd., 85,61 Br. ; 
Berliner Derilenturke. 

Offiz.] Für drahtloſe Auszahr In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont 5 g 15. Oktober 14. Ottober 

füge | lung in deutſcher Mark] geld Brief | Geld Brief 


Buenos= Aires . 1 


— Ref. 1 2 R 
r 1 Hen 1715| 1719 | 1,735 1.719 
— | Ronftantinopel 1 t. Pfd. 2.365 2.375 2.37 2.3 
4.5 % London . 1 Pfd. Strl. 20,306 | 20,353 | 20.308 20,358 
3.5 % [ Neunyork.. 1 Doll.] 4195 | 4,205 | 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,599 | 0621 ! 0,618 | 0,620 
4% Amfterdam . 100 Fl. 168.64 | 189,05 | 168.54 | 169,06 
r 5.74 5.7 5.74 5.76 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.09 19.13 19.07 19.11 
9 / Danzig. . . 100 Gulden 80,54 | 80,74 | 80,56 89,76 

8 % J Helſingfors 100 finn. M. 10,547 |. 10,587 | 10,55 19.58 
2% [ Italien . . .1002ira]| 16,34 | 16,58 16.48 16.52 

2 Zugoflavien 100 Dinar 7.455 7.475 7.455 7.476 
5.5 / Kopenhagen. . 100 Kr. 103,87 | 104.13 104.12 | 104.38 
9% J Liffabon . . 100 Eleuto 21,225 21.275 21.225 21.275 
5%,| Oslo-Chriſtiania 100 kr. 84,99 | 85.21 | 85.49 85.71 
6%, eee 100 ge 18.93 | 18.97 | 18.895 | 18,930 

927 „ ee 12.42 12.48 | 12,417 | 12,457 
47 . 100 Fre. ] 80,865 | 81.065 | 80,580 | 81.05 
10%,| Sofia.. . 100 Leva 3,045 | 3,056 | 3,045 3,055 
5°,| Spanien . 100 Peſ. 69.15 | 69,31 | 60,07 60,23 
5 ¼ Stockholm. .. 100 Kr.] 112,26 | 112,54 | 112,33 112.81 
9°%,| Budapeit. . 100000 Kr. 5.875 | 5,895 | 5,875 5.895 
9 / Bien. . . 100 Sch. 5913 | 59.27 59.13 59,27 
— Kanada. . . 1 Dollar 4.195 | 4,205 | 4.195 4.205 
— Uruguay „ „1 Goldpeſ. 4.245 4.255 4.245 4.455 


Züricher Börſe vom 15. Oktober. Amtlich. Neuyork 5,18 /, 
London 25,10¾, Paris 23,37%, Holland 208 ¼, Berlin 123½½, 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,02 3, do. kl. Scheine 5,975 31, 1 Pfund Sterling 29,03 Zt., 
100 franz. Franken 27,28 Zl., 100 Schweizer Franken 115,59 
100 deutſche Mark 142,30 Zl., Danziger Gulden 115,20 Zloty. 


Aktienmarkt. N 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 15. Oktober. Kurs für 
1000 Mark nom. in Zloty. Wertpopiere und Obliga⸗ 
tionen: Sproz. Dollar⸗Br. der Pozn. Ziem. Kredyt. 1,95. — 
Bankaktien: Bank Przemysloweow 1.—2. Em. 200 —2,25. — 
Induſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 0,80. H. Cegielski 1. bis 
10. Em. (für Nom.⸗Akt. 50 31.) 10,00. Goplana 1.—3. Em. 3,25. 
Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 1,80. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 
2,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 19,25—19,50. Plötno 1.—8. Em. 
0,10. Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,08. Bracia Stabromscy 
(Zapalkt) 1. Em. 0,80. „Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 4,50. 


„Wotwornta Chemiczua 1.—6. Em. 0,25. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. \ 
Berliner Produktenbericht vom 15. Oktober. Amtliche Pro⸗ 


8 


* 


duktennotierungen per 1000 ke ab Station. Weizen märk. 212215, 


Lief, Okt. 229,50, Lief. Dez. 231—231,50, Lief. März 237,50—236,50, 
Tendenz ſchwächer, Roggen märk. 150 — 154, Lief. Okt. 167, Lief. Dez. 
173—172,50 Brief, Lief. März 182—181,50 Brief, ſchwächer, Sommer⸗ 


erſte 210—235, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ und Futtergerſte 


6 54 k mger 192.150. Dez. 18. W. ſchwächer, Weiz 
afer märk. —190, Dez. „März 192, ſchwächer, en⸗ 
mehl 27,25—31,25, till. Roggenmehl 22—24, 25, ſtill, Weizenkleie 10,7, 
fill, ant 8,9 bis 9,2, ſtill 


Ra. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen Ei 
Bel 


bis 31, kl. Spe ſeerbſen 26—28, Futtererbſen 21—24, Wicken 22— 
Rapskuchen 15.00 —15,00, ch 22.0022, Trockenſchni 


flocken 14,30 — 14,60. 


N Lein en 1 
prompt 8,70—8,80, Sojaſchrot 20,40, Torfmelaſſe 9,50, Kartoffel⸗ 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 15. Oktober. Preis für 100 K 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 80,00 81.00, Remalte 
79 — 68,00 69,00, Originalh.⸗Alum. (98—99¼ in Blöcken, 

ala» oder Prahtb. 2,352.40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99¾ 
745380 Hüttenzinn (mind. 99%) I 


—.— Reinnicke 
3.40 nti Regulus) 1,34—1,36, Silber i. Barr. f. 
900 fein 58 8 (Regu us) „36, Sil f. 


1, M 
(0,38), Einlage + 2,54 (2,30), Schiewenhorſt + 2,80 (2,62) m. (Die 
in 90 — ; Jaßlen geben den Waſſertand vom 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 
ejamten redaktionellen 90 fü 
en und Retlamen: 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 177. 


; 


Er 


. 


A 


lch mache es Ihnen möglich 


preiswert, auch auf 3 . > ® 9: 

ſchul entlaſſene junge Mädchen eie ee ee en 9% e 
Penſionsgeld 90 31. monatlich. Tiſchlerei 85 eben ſo Sant. 896 | F € L 

— Meldungen an die Vorſteherin. 113 Jackowskiego 33. tall. Off 8346|: im 1 x 


Univerſal⸗Drehbank⸗Klemmfutter 


EEE 


r 


g Büdegogium „Tusculum“ auf schloß Glienig, 


Poſt Dahme / Mark, 1¼ Stunde Bahnfahrt von Berlin, Station 
Golßen /N.⸗L. Fernſprecher: Dahme 200. Auto an der Bahn. 


Willi Kirchhoff, Zivil-Ing. Chodkie eg 38. 7. 227 
liefert 


5 Am 14. d. Mts., verſchied nach ü 
langem ſchweren Leiden, verſehen 


1 (Be te Dis Oberpeime, Seen eee Rompressorlose Dieselmotoren 
8 Ella Firch 55 enguſch un dran K egen enge. 36 fe Park 2 N t — Fabrikat Alen ecke a 
dns geb. rogge 5 I EN gan an F RN Saugyas-) * nk 2 billigste Beiriebskraft | 
m blühenden Alter von. 29 gabren. IISsrderfurſe für Zurkdgeblienene. Eymnaſtik, Körperpflege. — Fr STR 5 


In tiefer Trauer 
Paul Firch nebſt Kindern 
und Verwandten. 
Male Bartodzieje, Dabrowa 1. 


5 Die Beerdigung findet Sonntag, 
3 den 18. d. Mis., vom Trauerhaufe W 
aus Ben sans MER 


mama sa. 


W poniedzialtek, dnia 19. pazdazi 

> eine 11 przedpot. bed« 12 
Bydgoszczy przy ul. Gdanskiej 160 dr 

Stadl e najwiecej dajecemu i za gotöwke 


1 nowy ‚samochöd 


Preuschoff, 12027 


kom. sa4dowy w Bydgoszczy. 


M|ıısoe Austunſt und Proipette durch Beſitzer Direktor Kremſer. 


. Walzenstühle, Plansichter, 
Mü illerei-Maschinen, Schälmaschine ‚Universum’ 
Wasseriurhinen {re Je 


Erste Fab — Günstige Preise. — Erleichterte 
Zahlungen. — Beste Referenzen. 11295 


Jetzt haste Pflanzen!" 
A, RATHKE & SOHN, 0. m. b. H. 


Baumschule = Gärtnerei - Samenhandlung 


pads bei Danzig. . 


Gegründet 1840, Areal 75°ha, 
Telefon 646. — Amt Danzig, g Preisliste kostenlos. 


Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
setzen zu lassen durch meine unerreicht 


niedrigen Preise u 


gute Arbeit m F. 
Zahlungserleichterung, Motoren fabrik DeutzA-6 


i Steinmetzmeister G. Wodsack, Köln-Deutz 
nur Dwozcows. 79. 1262| Vertreter für iu Danzig und Pommerellen 


Mein Büro befindet sich jetzt soweit früher westpreußisches Gebiet: 


Die ſchönſten 


. 
E sin en elz . 8 sa ee 7 0 — ger und 
iowie hübiche Sammethüte iron non 9 2 bis 25 2l Sedan been, 


en map 6. Cubomstn, rüden She 1 5 a 
Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 


Stary Rynek 17 Brunshöferweg 47, Telefon 41408. | i ; En, el TE S * 1 1 e | 


(im Hause der Bank Ludowy). Vertretung für Posen: Inàynier Czeslaw Gottschalk, h Speisekartoffeln, gelbfl. 


032 


— 
2 
a 


1 


Telefon 42422. 


— 


Dr. v. Budzyns ki, 12047 TEE Sn auch bis zu 20°, mit andern 3 W kauft jede Menge und * 
Tel. 371. Rechtsanwalt, Tel. 371. u verlaufen . 
Sernhard Schlage Danzi -Langfuhr | 
Suchteberu guchtſauen wi £ 


Verreise ebernehme 9 er des aroßen Edelſchweines (Herdbuch), I 
| ve 10. bis 25. 10. Abſchriften — einige füng. Zuchtbullen — — 


Mag. Honorar, rasche Eil-Offert. u. 9.1184, 1 Poſten Birken⸗Nutzholz * 
* Därme zum Verkau 
Dr. . Behrens (19, n. Trinitatis). 


v. Werken, Zeugniſſen, 2 
Dr. Rheindorf. Man ; I K fl | 
e _ Siefernbrennhols | SEELE, I e .. 3 
e eee Bedeutet anſchließende ühfen! Schälmaſchine, gebt 4 
Von 9—2 Dworcowa 56 % a ienung. e an d. Geſchäftsſt. d. Ita. Zollent f era Schãlma Vertauf. 1 
„ |&dansta160a, Leſezim. 1 Abele; ollenkop ilewo 1iss3] Fr.⸗T. = Freitaufen. 
er Are 31 Poſt Twarda go ra. e Zel- Mowe 35. Sonntag, den 18. Dit. 25. . 3 gen 
der Poloniſtik erteilt Ingge Herkules⸗ N Br omberg. 10 lige. Schulz, DwWorcowa 18 f Bürftenihneden : : Gthälmaſchi 
(obrorica Polniſch. Anfängern Brennholz 28 1 N An: 5 Jalouſiezeuge (für Windmühlen) | 
Wie nen. Ge A Af a 3 ei . „Windmotor Kindergottesdienff. e en A I 2 „icht 4 
P. S., betriebsfähig, trockene geſunde |merstag, abds. 8 Abr: 3 Bajazzo⸗ lanla⸗Sichter. - ee 


Von 4-8 Promenada 3 8. 6238 l. d. Gſt. d. Ztg. 1 
a. Eng ca. 250 Ztr., Bibelftunde im Gemeinde» Ferner übernehme 
Umſtände ga il ut erhaltene altłnũ d 
Kann vom 1.Novbr. ab wieder einige zu vertaufen. 12096 82 Img! ſchi Spaltknüppel eg 0 Automaten, Umbau von Dampf-, Waſſer | 
iolinſchüler (grfänger oder 9. Alawonn, Häclſeimaſchine alcrr. Staa sere, Pf Hefetiet. — neteſtert vollendeter 
aufnehmen. Pe a a ag, Dowierszno, neuer Ventzki⸗ Zwei⸗ 814 cm, mit 7.60 21½12 Uhr: Aindergutteg« Kontkeuttion v.1008 8 und Windmühlen 9 
Em. Gloriana Gleranber: | rn ede sert e Fidie dien er, Te Alain Habe abe a unge led, "en, kee pro a 
D = b s 17. autkreuzver⸗ Y 
ee | mans (be suten bi . zugeben. bee im e Automatenfabrit C. Staub, Nachfl. J. Dutonfeller 
e Satan Saztat, SET... 2. OaMHım,BerlR.| ont _Beisnone _ Damen. 5 
ß, T Air atten St] Antonin 
ru jung. on. . 8 5 „T. ½12 ' * 27 
Szezerbiecin, Poſt Rukoſin, Kreis Tezew alten Jagdhund von 1 Ranelnien Kachelofen 1 N 25 Ber e 5 ＋＋ — 30 5 
erd f f net 7 eingetragenen 3 


3 5 ther⸗Kirche, Fran l 
. i eee . 82 Nino Kri LS ta Ge | 
— — — r: Go 1 
immer u. Küche, in L ½12 Uhr: Kdr. 95 
Haushaltungslurſu 9 Sch lafzimmer e 79 Lane, wart au f d a WE heute, Freitag, Premiere! Zum ersten Nale nen 
er 108 a ma j endbun 5. 
— — Sedeemobern⸗ (Rodta wie) (Hutaeihäft, 222406 B 2 Der Lie6lins alter Völker 


ſter Ausführung, vert. Tauſche große Ev. Iut ‚Kirche, Poſe⸗ 


vom 1. November bis 1. April 


und Fenſter 
verkauft 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


Ingeborg von Gyldenfeldt. Arr. 
Wohnung geſucht bade, Pi. Peri, 


und seın Wunderpferd .‚Tory“ 


\ 1 n 0 oder Laden m. Woh⸗ Ev. Gemeinſch., Libelta . in dem großen Abenteuer-Sensalions-Dramca voll stärksten, E 
262 | su verkaufen. ; D. Bachmannſt.) 8. Vorm. noch nie gesehener Schsatlonen u. d. Titel 
Jakob Job, Bydgos 8 n ar 180: Anden n, 63 10 Abe: Gebetsandache. “ ee | 


Gegr. ul, Diorcoma 48 Tel == ü Paar er Nachm.“ 3 Uhr: Ernte⸗ 


treffen kom⸗ 


„Sein Qbenteuer”. 


5 mende Woche ad M 1 Dienstan, 4 — 3 
1905 u. Sobieskiego 1ob 476 Fußball Schuhe 8 ein 11900 Fi A niiher Chr. Cemeinſchalt, Dieser Film lief 2 Monate ununterbrochen, ım 


Einziges Unternehmen am Platze, welches ri pen 5 1 N a abe b. 0 f. 2 Ua-Talast am 300 in Berlin, wo Tom Mix a 


Fußböden. und Stufen in 1 ielawki, Stepowa A, pt. U. Fell möbl. gun. 3 am. — — ders, zugegen war» 
Terrozzo und Mosaik |5#e Aöreibmaichine Adi. f Verk.⸗Berein zur für anftändig. beil. Une: Crntedantfeft. e. a 


gebraucht, tadell.ſof. 99 Bydgoszez⸗ Herrn, ab ſof. z. verm. Mittwoch, abds. 8 Uhr: Qußerdem 
ausführt. 11582] zu kaufen gejucht. Off. MW Bielowit, Sientiewicza 11a, 1, r.|Bibelftue, 9 
Ueberdies große Auswahl in mit Dreis manbe 7 100. 8249 Baptiiten- Gemeinde, Lustspief 1 2 Bumorspendenden Eten 2 
R. 8367 a. d. Gſt. d. Ztg. Werne un File Zt öl. j "| Bomorsta 26. Vorm. 9¼ sowie Fon Weltberichte”. F 
Grab-Einfassungen u. Denkmälern Felöspind 105.2 tür. ae eg. mODI. Jimm. Ude. Sotesbient, Bech. „ 05 0 wei 
aus nafürlichem und künstlichem Gestein, 9 Holzunterſ. ſofort zu 9 Hauſe, an es Ban sc 11 0 2 Beginn 695 und & f 
speziell künstlichem Granit. de en | 9 fer „ Gdan e a ebankteft de K; a N 
für Waschtische, 28908: d. Die d. 855 501. Fb. Zimmer mit 5 Uhr: Jugen verein. — | ññXõ7P'òů — e 
Carrara-Marmor isch usw. 88571751 M 17 8 Benfiont am Denn “ar, 7½ Batterien Am eee e Otto 
in verschiedenen Gattungen u. ungewöhnlichen | beſſeren Herrn von ſof. Uhr: Gebetitunde, 1 
Farb — — Suche gute, geſunde Ware, od. ſpät. zu verm. 3701] Prinzenthal. Vorm. 
arben. von ſofort neuen laufend größere Poſten S pt. Its. O Ahr: . ni Kisten Er N t Ee d ü N feſt 
Großes Lager.: Schnellste Fertigstell. mit Hilfe oder gebrauchten ] zu kaufen geſucht Donnerstag, abds. 8 Uhr: für Taſchenſampen 


0 Bibelſtunde in Blumwes tatt und laden wir dazu ber lich ein. 
1 Hebt. Lunge Nachf. . Kinderheim. liefert billigſt ſta . ed 3 6. 
A 


909 i h l - 1 Willy Jahr. 

| D u 9 daga br. pedo 885% ] Landeskirchl. Gemein schal, 
e ee Deere Meere Faſſer Non ae Nane . e Mareinkowskiego (Fiſcherſtr.) Sb. 5 

Brüzifiong- Zweibachen⸗Pohrf Itter f dere, re er. abzugeben. dei Frau Gramaßzkl, Schröttersdorf. Vrm. DTT TTT 

| unter ®.12021 an Puppen⸗ N 


Darmbandlung Schul  Ciesstowstieno 5 10 Uhre Gottesdienft, das 
Schiebelehren — Mikrometer 5 die Se 15 > 3 g. 5 Dworcowa 18d. 8283 (Moltteſtr.). 3246 7 „ Letnisko — Brzoza N 
Sonntag, d. 18. Oktober 25 


. 8 a u Abr: F in i 
r BUERHELEIEHUNAN.BUMSRILUNEETÜHE Grande. 1 0 
zühler — Transmiſſions⸗ Waſſer⸗ f lic t@pazieriölitten unieres 16 jährigen Sohnes in unferm Land. Wtelne. Vorm. 10 
wagen —Reibahlen—8 lb rere Fahr⸗ u. Ar⸗ hauſe geſucht Knaben etwa gleichen Alters Uhr: Got esdienſt, Fabrikation. Spiel- 1 igen 

Bi ohter [5 beitsae| mik te NR Schü⸗ Goreeblenft und Anders waren, Leberwaren. 8 
Neumann . . 9 12 ler (Real⸗ und Eumnaſii ialbildung) bis Ober⸗ gottesdienſt. — Mittwoch, worre 18, 1 0 8 — ‚Aufung N 


ienkiewicza 61, 1 Tr. 
von ur ſelunda-Reife. Dr. Sand, Wabrzerno. 1209 Jabds. 7½ Uhr; Bibelſtde. 


v. elektr. betrieb. Masch. : Angemessene Preise (in beſt. Zuſtande) 


Ehibgang 


